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Der Pränumerations Preis für die Zeit vom 1. 

aunar bis Ende März 1866 beträgt für Kra⸗ 
kau fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
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Aumtlicher Theil. 
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Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht. 0 

Vom Präſidium der k. k. Stattbalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 27. December 1865, 
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1 50 g ce Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ſchließung vom 25. December v. J. dem Finanzrathe bei der Fi⸗ 
nanzprocnratur in Prag, Dr. Franz Katzer in Anerfennnug der 
on ihm in Angelegenheiten des Hofärars geleiſleten erſprießlichen 
ienſte das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz Joſephs⸗Ordens 
llergnädigſt zu verleihen ET 

Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 26. December v. J. dem Miniſterialconcipiſten 
des Polizeiminiſteriums Friedrich Maltz v. Malte nau den Ti⸗ 
tel und Charakter eines Miniſterialſecretärs allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen gerubt, a a | 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchftem Cabi⸗ 


„Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements: 
Pen a grad I 41, für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Mittwoch den 3. Jaͤnner. 


| Nichtamtlicher Theil. 


Das Finanzgeſetz für 1866. 


X. Jahrgang. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für di 


e vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Slempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat-Beſlellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien, und Herr Herzog in Lemberg. 5 
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Bahn brechen und die öffentliche Meinung, unbeirrt 
vom Parteigetriebe, ſich ſelbſtſtändig ihr Urtheil bildet. 


Wir hegen die feſte Ueberzeugung, daß dieſes als 


I 6 — 

Kaiſers iſt ein ſehr befriedigender. Der „Preffe“ zu. 
folge hat der Kaiſer das diplomatiſche Corps lange 
bei ſich gehalten und an jeden einzelnen Geſandten 
einige Worte gerichtet. Beim Empfang des Grafen 


Aus dem geſtern mitgetbeilten Vortrag Sr. Ex⸗Hauptbedingung der Anbahnung beſſerer Finanzzuſtände Walewski und der Deputirten erklärte der Kaiſer, er 


cellenz des Herrn Finanzminiſters über das Fi⸗ 
nanzgeſetz für 1866 haben wir entnommen, daß das 
Deheit für 1867 und die folgenden Jahre noch auf 
28 Millionen veranſchlagt wird. 


Zur Veringerung des Deficits findet er, nächſt derſfeſtgeſtellten Einnahmen in Einklang zu ſetzen, iſt un⸗ 
Erhaltung des Friedens und der Ordnung der in⸗ verkeunbar; ein Namhaftes in dieſer Beziehung iſt jetztſſchen All 
neren politiſchen Verhältniſſe, folgende finaneielle Mo- ſchon erreicht, ohne die drückende Verpflichtung, den Kummer. 


bezeichnete Vertrauen ſiegreich ſich Bahn brechen wird; 
das redliche Streben durch Erſparungen aller Art den 
auf ein Minimum herabgeſetzten Ausgabenetat mit den 
mit Rückſicht auf die Steuerfähigkeit der Bevölkerung 


empfange mit Vergnügen die Huldigungen, als Be⸗ 
weile der Eintracht, welche zwiſchen den großen Staats- 
körperſchaften beſtehen ſoll und welche das Glück des 
Vaterlandes ausmacht. 

Die Nachricht von der öſterreichiſch⸗franzö⸗ 
ianz macht den preußiſchen Journalen viel 
Namentlich der Berliner „Publieiſt“ iſt 


mente, welche auch ſein politiſches und financielles Conto der Nationalbank noch im Lauf dieſes Jahres ſehr ſchlecht hierüber zu ſprechen. Er ſucht ſich damit 


Glaubensbekenntniß enthalten, für geeignet und ſagt: 


zu begleichen, wäre jenes Gleichgewicht nahezu erreicht 


zu tröſten, daß das ganze „Allianzgebahren“ ein un⸗ 


1. Die eingeſetzte permanente Miniſterialbudget⸗ſund ſicher werden ſich Mittel finden, das ſelbſt nachſtrügliches Zeichen der Schwäche Oeſterreichs bilde, 


Commiſſion konnte auf die Aufſtellung des Ausgaben: 


Etats für das Jahr 1866 wegen Kürze der Zeit nurffieit im Lauf der Zeit ganz verſchwinden zu machen. [bieten getraue. 


in beſchränktem Maße Einfluß nehmen und bat. deu 
noch durch ihren conjequenten Vorgang bei allen Ber: 
waltungszweigen, (wie geſtern erwähnt worden), 
bereits Erſparniſſe im Betrage von mehr als 2½ 
Millionen erzielt. Ihre eigentliche reformatoriſche Auf» 
gabe wird erf 0 
derniſſes für das Jahr 1867 beginnen. Sie wird die 
in der Geſammtheit des Staatshaushaltes einzuführen- 
den Reformen im Zuſammenhange mit dem neuen 
Staats⸗Organismus auffaſſen. 

2. Wenn auch die Vermehrung der Einnahmen 


Wegfall der Zahlungen an die Bank verbleibende De. 
Der ſo nahe liegende Ausweg, eine Stundung der 
Schuld, an die Nationalbank oder günſtigere Zah: 
lungsbedingungen zu erwirken, wird von dem Leiter 
unſeres Finanzweſens gradezu von der Hand gewie⸗ 
ſen, ſein Vertrauen auch ohne dieſes, allerdings etwas 


t mit der Behandlung des Stmatserforsjertreme Mittel zum vorgeſteckten Ziel zu gelangen, Ausgleich. Mit dem 


muß daher ein feſtbegründetes ſein und dieſes Ver⸗ 
trauen wird nicht verfehlen, auch bei verzagten und 
u den Gemüthern gleiches Vertrauen zu 
wecken. Den beſten Eindruck muß ferner die Offen⸗ 
heit machen, mit welcher unſere Finanzlage beſpro⸗ 


welches für ſich allein Preußen die Spitze nicht zu 
Dieſe billigen Maulheldenthaten mar 
chen eine ungemein komiſche Wirkung, wenn man be⸗ 
denkt, wie tief zerklüftet die Parteien in Preußen 
ſind. So lange der Conflict im Innern nicht beige⸗ 
legt iſt, ſo lange hat Oeſterreich von Preußen ebenſo 
wenig zu fürchten, als dieſes von jenem vor dem 
„innern Düppel“ iſt Graf Bis⸗ 
marck aber noch lange nicht fertig. Das „Neue Frem⸗ 
denblatt“ erwidert ganz richtig dem „Publieiſten“: 
Wenn wirklich die Annäherung Oeſterreichs an Frank⸗ 
reich als Symptom der Schwäche angeſehen werden 
muß, wie hat man denn die Wallfahrten des Grafen 


durch Vermehrung der Steuererſätze außer aller Frageſchen wird. Der Herr Finanzminiſter zögert keinen Bismarck nach Biarritz Zu beurtheilen? Daß ſie den 
Augenblick die ganze Schwierigkeit der Lage getreuſgewünſchten Erfolg nicht hatten, iſt doch nicht etwa 
zu ſchildern und feſt an den Grundſätzen baltend, dieſein Zeichen beſonderer Stärke. — Die „Spener'ſche 


ſteht, ſo können die bisherigen Einnahmen durch eine 
einfachere und wohlfeilere Regie, alſo durch Erſpar⸗ 
niſſe in den Betriebskoſten doch für den Staatsſchatz 
ergiebiger werden. 


3. Die Herſtellurg der öſterreichiſchen Valuta wirdſlen, die von jeder Selbſttäuſchung und Schönfärberei ſchen Oe 
entſpricht und jedef findung, 


aller Vorausſicht nach, noch vor Beginn des Jahres 
1867 eine Thatſache geworden fein, Zur Stunde iſt 
das Silberagio bereits auf 105 geſunken und ein 
Blick auf den Bankausweis zeigt, daß die öſterreichi— 
ide Nationalbank heute zu den beſtfundirten, durchaus 
confolidirten Creditinſtituten Europa's gehört. Eine 
Benügung der Banknotenpreſſe zur Deckung von 
Staatsbedürfniſſen iſt durch unüberſteigliche Schran⸗ 
ken des Geſetzes und der Controlle zur Unmöglichkeit 
geworden. Durch die Herſtellung des Paxicurſes des 
öſterreichiſchen Cireulationsmittels werden aber direet 
der Finanzverwaltung ſehr namhafte, auf Millionen 


j etsſchreiben vom 2. December v. J. Allerhöchſtihrem wirklichen 
ämmerer Anton Freiherrn von Majthenyi die Würde eines 
eheimen Rathes mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verlei⸗ 
n geruht. } g 

= f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhoͤchſten Ent: 
hließung vom 29. December v. J die Aufſtellung einer Cen⸗ 
Aralleitung für die beſtehenden militär⸗wiſſenſchaftlichen Comités 
And Auſtalten Allerhöchſt zu genehmigen und den penſtonirten 
Titular Feldzeug meiſter Franz Ritter von Haus lab unter gleich⸗ 
küuiger Reactivirung und Ernennung desſelben zum wirklichen 
eldzeugmeiſter, zum Präſes dieſer militär⸗wiſſenſchaftlichen Cen⸗ 
alcommiffton allergnädigſt zu ernennen geruht.“ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten Ente 
ließung vom 22. December v. J. dem Verpflegsverwalter erſter 
Gaſſe Carl Stichen wirth, in Anerkennung feiner verdienſtli⸗ 
u Leiſtungen im Militärverpflegsweſen, das Ritterkreuz des 
Stanz⸗Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen gerubt. 


Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Eut⸗ 

eegung vom 25. December v, J. dem penſionirten Rechnungs⸗ 

N Official erer Klaſſe der k. k. Centralbuchhaltung für Communt⸗ 
ations \ f 

Rang eines k. k. Rechnungsratthes allergnädigſt zu verleihen ges 
ab, u 111 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben nit Allerhöchſter Eut⸗ 
- Mliegung vom 18, December v. J. die Titularabtei „Saneti Ja- 
obi de insula Danubii“ dem Nagy Abonyer Pfarrer Anton 
dug allergnävigſt zu verleihen geruht. 
= „ k. f. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſt unter: 
eichuctem Diplome den k. k. Staatsrath Eduard Julius Quefar 
Commandeur des Leopold⸗Ordens den Ordensſtatuten gemäß 
den Freiherruſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergna⸗ 
ſioſt zu erheben geruht. j g 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
bließung vom 15. December d. J. den Munkäcſer Conſiſtorial⸗ 
bay Slephan Pankovits nuter gleichzeitiger Verleihung der 
2. abtei Sancti Michaelis Archangeli de Körtvélyes zum 
 Pbentlicyen Mirgliede der ungariſchen Studieuco mmiſſton in Ofen 
8 igſt zu ernennen geruht. f 
S, b, k. Apoftolifche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
dließung vom 14. December d. J. den Supplenten an der k. 
lechtsakademie zu Klaufenburg Gabriel Endes von Bfit 
zent. Simon zum außererdentlichen öfferitlichen Profeſſor der 
lerreichiſchen Geſchichte, der ſiebenbürgiſchent Rechtsgeſchichte und 
ee ſtebenbürgiſch⸗ungariſchen und ſächſiſchen Privattechtes an ders 
den Lehranſtalt allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Veränderungen in der k. R. Armer. 

14a. Penſionirungen: 
Der Oberſt Theodor von Imelic, Commandant des Ser: 
Bauater Gränzinfanterieregiments Nr. 14, auf ſeine Bitte; 
Titular⸗Oberſtlieutenant Alois Wagner, des Armeeſtandes, 


uptmann erſter Klaſſe Achilles Ritter von Gröller, des In⸗ 
uterieregiments Ludwig III. Großherzog von Heſſen Nr. 14, 
it Majorscharakter ad honores, a 


er Juſtiminiſter hat die beim Wiener Oberlandesgerichte 
Ka Matheferretärflle dem disponiblen Bezirksrichter Florian 
e benführ verliehen. 


Gulden ſich belaufende Koſten wegen Wegfall des 
Münz⸗ und Wechſelverluſtes bei Beſchaffung von Sil⸗ 
berzahlungen (Zahlung der Coupons, der theilweiſen 
Bedeckung der lombardiſch⸗venetianiſchen Staatscaſſen, 
Tabakblättereinkauf im Auslande u. dgl.) unmittelbar 
erſpart. 

4. Nachdem die Einnahmen im Staatsvoranſchlag 
für 1866 faſt durchgängig auf die Erfolge des un⸗ 
günſtigen Jahres 1864 baſirt find, fo glaube ich wer 
nigſtens für das Jahr 1867 doch auf eine Zunahme 
derſelben in Folge der zu erwartenden Steigerung der 
Produetion und Conſumtion der Steuerpflichtigen 
rechnen zu dürfen. Ich mache es mir zur beſonderen 
Pflicht, alle auf Förderung des Handels, der Indus 
ſtrie und des Ackerbaues, auf Entwicklung der Ver⸗ 
kehrsmittel und auf Belebung des Aſſociationsgeiſtes 


anlalten C mar! Had wiger tarfrei den Titel und gerichteten Beſttebungen des Handelsminiſters vonſmehrung der 


meinem Standpuncte aus auf das kräftigſte zu un⸗ 
terſtützen und das rein fisealiſche Intereſſe den berech— 
tigten Anforderungen der Volkswirthſchaft überall 


unterzuordnen, wo es die Lage der Finanzen nurfihm vorſchwebenden 


irgend geſtattet. 

5. Endlich glaube ich noch einen wichtigen mora⸗ 
liſchen Faetor in Anſchlag dringen zu ſollen, die Wie⸗ 
derkehr des Vertrauens. Wenn man vergleichend nur 
auf einige Jahre zurückſiebt, wo ein Disagio von 30 
Procent und eine coloſſale Staatsſchuld an die Na- 
tionalbank wie ein Alp auf alle Verhältniſſe drückten, 
äußere Gefahren die Monarchie bedrängten und einen 
außerordentlichen Militäraufwand hervorriefen, im In⸗ 
neren auch nicht ein Ausgangspunct für die Entwir⸗ 
rung der Verhältniſſe zu finden war, ſo kann nur 
ein durch Verzagtheit oder Parteileidenſchaft getrübter 
Blick die Wendung zum Beſſeren verkennen. Das Aut: 
land hat auch ſchon begonnen, die neue Sachlage in 
politiſcher, financieller und commereieller Beziehung zu 


würdigen, weniger das Inland, wo der Same des 
Mißtrauens zu reichlich ausgeſtreut wird, als daß ſo⸗ 


fort eine billige und unbefangene Beurtheilung der 
Verhältniſſe hätte Platz greifen konnen. Inbeſondere 
iſt das Finanzminiſterium ſeit meinem Amtsantritte 
maßloſen Angriffen ausgeſetzt, welchen ich keine Erz 


'ontrolor dee Militärvetpflegsmagazines zu Olmütz, dann der widerung zu Theil werden ließ, weil ich die That⸗ 


ſachen ſprechen laſſen wollte. Ich glaube auch fernerhin 
bei dieſem Syſteme bleiben zu ſollen und hoffe da⸗ 
mit durchzudringen, weil bei dem geſunden Sinne 
der öſterreſchiſchen Bevölkerung in Dingen, welche das 
Wohl jedes Einzelnen, wie das der Geſammtheit ſo 
nahe angehen, Offenheit und Wahrheit ſich immer 


er gegen die Creditinſtitute der Monarchie in An⸗ 
wendung gebracht wiſſen will, eine Bilanz aufzuſtel⸗ 


fern, den factiſchen Verhältniſſen 
Fietion aus dem Kreis der Berechnung bannt. 


Zeitung“ führt eine zuckerſüße Sprache. 

Die „Köln. Ztg.“ erklärt dagegen die Allianz zwir 
ſterreich und Frankreich als eine Er⸗ 
mit welcher Preußen geſchreckt werden ſoll, 


Wirſmeint jedoch zugleich, daß es geglückt zei, die deutſchen 


verweiſen auf die Verſchiedenheit der Ziffern zwiſchen Großmächte zu entzweien und durch die Beſchaffung 


der für das Jahr 1865 und 
Jahr präliminirten Bedeckung. 


über 23 ½ Millionen. Es hätte nur 


der für das ſaufendeſ der öſterreichiſchen Anleihe in Paris den Ankauf der 
Dieſelbe beträgt Herzogthümer durch 


Preußen zu hintertreiben. Sie 


( von dem nimmt weiter als gewiß an, daß im auswärtigen 
Ermeſſen des Finanzminiſters abgehangen, auf die Amte zu 


Paris Oeſterreich augenblicklich mehr be⸗ 


bereits durch die Praxis im Budget habilitirten Zif— günſtigt wird, als Preußen; ſondann ſei der Abſchluß 
fern ſeines Vorgängers zurückzugreifen, den Mehrbe- eines Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 


darf gleichfalls nach früheren Vorgängen durch Nach- 
lagscredite zu decken und er wäre in der Lage gewe⸗ 
ſen, ein Deficit von etwa 7 Mill. nachzuweiſen. In 
richtiger Würdigung, daß ein günſtigerer Finanzzu⸗ 
ſtand, der nur auf dem Papier beſteht, von höͤchſt 
zweifelhaftem Werth und daß der einzige Weg zur 
Heilung der Schäden in der Erkenntniß des Uebels 
liegt, hat er es vorgezogen, den wahren Sachverhalt 
mit rückhaltloſer Offenheit darzulegen. Nicht genug 
an dem, der Leiter unſeres Finanzweſens bat ſogar 
auf Einnahmen von zweifelhafter nationalökonomi⸗ 
ſcher Erſprießlichkeit Verzicht geleiſtet in der wohl» 
begründeten Ueberzeugung, daß die Wabrung der 
Steuerkraft das höchſte Axiom jeder rationellen Fi- 
nanzgebarung iſt; fait alle feine; Mehranforderungen 
ſtellen ſich nur dar als vortheilhafte Capitalsanlagen 
und er hat keinen Augenblick geſchwankt, den Gebo⸗ 
ten des Fortſchrittes auf materiellem, volkswirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet Rechnung zu tragen und in eine Ver— 
Ausgaben zu willigen, welche zwar im 
Augenblick ſchwer geuug ins Gewicht fällt, für die 
Zukunft aber reichliche Entſchädigung und offenbaren 
Gewinn verſpricht. In der ganzen Anordnung des 
Finanzplanes gibt ſich das Be⸗ 
ſtreben kund, eine gründliche Beſſerung unſerer Geld— 
Zuſtände anzubahnen, die Saat für ſpäter zu erwar⸗ 
tende Ernten zu legen und ftatt für momentane Ab— 
hilfe zu ſorgen, Mittel von ſicherer und andauernderer 
Wirkung anzuwenden. Das Unternehmen iſt ein 
ſchwieriges, aber der Erfolg mit Zuverſicht zu erwar⸗ 
ten, es handelt ſich nicht mehr um Palliative ſondern 
um radieale Beſſerung, nicht mebr um Verkleiſterung 
ſondern um Heilung der Schäden, nicht um die 
Symptome ſondern um die Wurzel des Uebels. Dies 
ſer aus dem Actenſtück ſprechende echt ſtaatsmänniſche 
Geiſt in Verbindung mit der Gewiſſenhaftigkeit, mit 
welcher an den Forderungen der Reichsvertretung feſt— 
gehalten wird, iſt vollkommen geeignet, das allgemeine 
Vertrauen zu wecken, und wir glauben, daß die Er— 
wartung, welche Graf Lariſch am Schluß ſeines Ex— 
poſé ausſpricht, ihn nicht täuſchen wird. 


Krakau, 3. Jänner. 


Der Neujahrsgruß in Paris iſt glücklich vorüber. 
Kaiſer L. Napoleon antwortete auf den Glückwunſch 
des Nuntius beiläufig: Wenn wir die Vergangenheit 


reich geſichert. Das rheiniſche Blatt findet es ſehr 
charakteriſtiſch, daß ein übrigens imaginätes Bündniß 
mit Frankreich zur Verſtärkung der deutſchen Macht 
im Norden in allen Tonarten als Landesperrath aus⸗ 
gerufen wird, während es zur Förderung mittelſtaat. 
licher Gelüſte und Bloßlegung des deutſchen Kriegs 
theaters jenſeits der Elbe, wie eine frohe Botſchaft 
begrüßt wird. Schließlich läßt fich die „Köln. Ztg.“ 
„von unterrichteter Seite“ ſchreiben: „Ueber die 125 
genannte Allianz zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
iſt in Berlin nichts bekannt. Das Wiener Cabinet 


ſucht ſich jo gut wie möglich mit dem Kaiſer der 
Franzoſen ſchon wegen der demnächſtigen neuen An⸗ 
leihen zu ſtellen. (7) Daß von der Allianz Oeſterreichs 
mit Italien nicht viel die Rede ſein kann, liegt in 
den Verhältniſſen. Wird von beiden Seiten entwaff⸗ 
net, ſo iſt der Sreit wegen Venedigs doch nicht aufs 
gegeben, ſondern nur vertagt. Daß Preußen den 
Oeſterreichern niemals Venedig garantiren kann, darf 
als ein Grundſaß der preußiſchen Politik angeſehen 
werden. 

In einem neueren Pariſer Schreiben der „K. 3.“ 
heißt es: Es iſt allerdings gewiß, daß im auswärti⸗ 
gen Amte zu Paris Oeſterreich augenblicklich mehr be⸗ 
günſtigt wird, als Preußen. Man hat Mühe, die 
Gründe zu verſtehen, welche die franzöſiſche Diploma⸗ 
tie noch in dieſem Augenblicke zu einem ſolchen Auf⸗ 
treten veranlaſſen. Der Abſchluß des Handelsvertra⸗ 
ges zwiſchen Defterreich und Frankreich iſt faſt jo gut 
wie geſichert. Conſul Schwarz reiſt von Paris nach 
Wien, um die Ratification an Ort und Stelle beſſer 
betreiben zu können. Während England, das in das 
Schußzzoll⸗Syſtem Oeſterreichs Breſche ſchießen mußte, 
nur eine Verringerung der Zölle von 25 pCt. zu erlan⸗ 
gen vermochte, ſoll ſich das öſterreichiſche Gouverne⸗ 
ment den Anforderungen Frankreichs gegenüber bei 
Weitem weniger ſpröde gezeigt haben. Der Grund 
für die Zärtlichkeiten, die man Oeſterreich gegenüber 
entwickelt, iſt ſchließlich nur in den italieniſchen An— 
gelegenheiten zu ſuchen. Die flericale Hofpartei, wel⸗ 
che augenblicklich die Situation beherrſcht, ſieht ein, 
daß, wenn fie Italien zu irgend welchen Coneeſſtonen 
veranlaſſen will, ſie durchaus nöthig hat, auch auf 
der anderen Seite dieſem Staate Zugeſtändniſſe zu 
machen, die zu bewilligen ſie bereit iſt, ſofern ſie für 
Frankreich ohne beſondere Koſten zu, erlangen feien, 
Dieſe Zugeſtändniſſe erblickt man in der Uebertragung 
des Schuldantheils der losgelöſten Provinzen mit Zu⸗ 


betrachten, ſo ſind wir ſehr glücklich zu ſehen, wie 
die Völker und die Herrſcher ſich einander nähern in 
dem gemeinſamen Zwecke des Fortſchrittes und der 
Civiliſation. Der allgemeine Eindruck der Worte des 


ſtimmung des Papſtes an das Königreich Italien. 
Die hierüber gepflogenen lebhaften Unterhandlungen 
zwiſchen Sartiges und Antonelli ſind Angeſichts der 
italieniſchen Miniſterkriſe in's Stocken gerathen. Dazu 


* 


kommt, daß Prinz Humbert bei der Inſpectionſbeiderſeitiger Verkehrs⸗Intereſſen je nach den Umſtän⸗ den Vorverhandlungen ausbedungen, daß alle ſchließli⸗ſiedlungen der Gehalt während der Dauer der Reife 


der Feſtungsbauten, die er in Nord- und Mittel-Ita⸗ 
lien augenblicklich vornimmt, in Bologna eine ſehr 


kriegeriſche Rede gehalten haben ſoll, deren Schwer-die Ausführung des Vertrages ſtattfinden ſolle, wenn 
punct in dem Wunſche der Rückerlangung Venetiensſauch nur die meiſten Zollvereins- Regierungen zuge— 
Um nun Oſterreich zu veranlaſſen, inſſtimmt haben. 5 
Rom die Pläne Frankreichs nicht zu durchkreuzen, liens, durch eine muͤndliche Erklärung der Entſchei— 
verdoppelt man in Paris die beſonderen Aufmerkſam- dung des italieniſchen Parlaments vorbehalten worden. 
Das ſcheint wenig- Der Vertrag ſelbſt iſt durchaus ein Principienvertrag 
ſtens Einer der Gründe, aus welchen man in Paris und gewährt den eontrahirenden Theilen die Vortheile 


gelegen hatte. 


keiten für das Wiener Cabinet. 


mit Oeſterreich coquettirt. 

Nach dem „Mémorial diplom.“ iſt es nicht begrün— 
det, daß die italieniſche Regierung am 1. Ja⸗ 
nuar die Zinſen für die auf den ehemaligen römi-| 
ſchen Provinzen laſtende Schuld bezahlt. Demſelben 
Blatte zufolge iſt in dieſer Frage ſo viel wie gar 
nichts geſchehen. 

Aus einem noch vor der letzten italieniſchen 
Miniſterkriſis in Paris eingegangenen Berichte Sar 
tige's geht hervor, daß Cardinal Antonelli ſich im 
Princip damit einverſtanden erklärte, die Schulden der 
losgeloͤſten Provinzen des ehemaligen Kirchenſtaates 
an das Königreich Italien übertragen zu ſehen, nur 
müſſe vorher dem Papſte durch einen „Congreß aller 
katholiſchen Mächte“ die Integrität und Unverletzlichkeit 
der ihm verbleibenden Provinzen garantirt werden. 
In diplomatiſchen Cirkeln macht man mit Bezug hierauf 
auf die Stelle in der Thronrede der Königin Iſabella 
von Spanien aufmerkſam, in der es heißt, „fie habe 
den feſten Entſchluß gefaßt, mit Wachſamkeit auf die 


Rechte des heiligen Stuhles zu achten? und man er⸗ 


blickt darin ein Zeichen, daß das Cab inet von Madrid 
geſonnen ſei, den katholiſchen Mächten voranzuſchrei⸗ 
ten, im Falle dieſe gewillt wären, der überraſchenden 
Initiative des Cardinals Antonelli Folge zu geben. 
Die „France! will aus Rom wiſſen, Cardinal 
Antonelli habe dem König Victor Emanuel wiſſen 
laſſen, daß der Papſt bereit ſei, einen Poſtvertrag mit 


* * 
5 * 


den vorbehalten werden. Dagegen enthält weder derſchen Abmachungen auch für das Herzogthum Liech⸗ gezahlt und die Vergütung der Reiſekoſten ſammt der 
Vertrag noch das Schluß-Protoeoll die Clauſel, daßſtenſtein Gültigkeit haben ſollen. ' Möbelentihädigung gleichwie den Beaniten erfolgt 
7 —̃ — werde. 
Auf der Tagesordnung ſteht weiter die erſte Le 
Landtagsverhandlungen. des Antrags des Abg. Dr. Majer, e 
[16. Sitzung der dritten Seſſion des galiziſchenſdie Nevindication des Vermögens der Krakauer Unis 
Landtages am 28. December 1865.] verſität, da aber der Antragſteller nicht anweſend iſt, 
Die Sitzung wurde um 11½ Uhr durch den Land⸗ ſo wurde dieſer Antrag übergangen. 
marſchall Fürſt Leo Sapieha eröffnet. Abg. Ruezka motivirt dann feinen Antrag, das 
Anweſende Abgeordnete 92. mit der Landtag dem Dichter Vincenz v. Po! eine 
Von Seite der Regierung: der k. k. Regierungs⸗Penſion jährlicher 2000 fl. aus dem Landesfonde in 
Commiſſär Hr. Hofrath Ritter v. Poſſinger. Anerkennung feiner Verdienſte um die polniſche Litte⸗ 
Seeretär Paszkowski verlieſt die Protocollejratur bewillige. Der Antrag wird an die Finanzcom⸗ 


Dies iſt, gemäß den Wünſchen Ita— 


des am meiſten begünitigten dritten Landes. Der Ver⸗ 
trag enthält acht Artikel: Art. 1, über die Niederlaſſung 
und den Gewerbsobetrieb der beiderſeitigen Staatsan⸗ 
gehörigen, ganz wie im belgiſchen Vertrage vom 22. 
Mai 1865. Artikel 2, über Ausfuhr ebenſo, jedoch 
mit Auslaſſung des zweiten Alinea. Artikel 3 und 4 
ganz wie im belgiſchen Vertrage. Artikel 5 ebenſo, 
jedoch mit Weglaſſung des letzten Satzes im dritten 
Alineg. Artikel 6 beſtimmt, daß die Etiquetten und 
Fabrikmarken in den beiderſeitigen Gebieten denſelben 
Schutz wie die Landesangehörigen genießen. Nach Ars 
tikel 7 und 8 iſt die Dauer des Vertrages auf zehn 


der zwei am 20. d. abgehaltenen Sitzungen. Dieſeſmiſſion geleitet. 
Protocolle werden anſtandslos angenommen. Schließlich wurden die Wahlen der Abg. Ludwig 
Auf den Tiſch des Hauſes gelangt eine Zuſchriftſv. Szumaßezowski, Jakob v. Kulezycki, Joſef von Zar . 
Sr. Excellenz des Herrn Statthalters, worin derſelbeſbinski, Dr. Andreas Rydzowski, Martin Dziewonski 
dem Landtage bekannt gibt, daß Se. k. k. Apoſtoliſche Dr. Ludwig Kapiszewoki und Wladimir Glaf Dzie⸗ 
Majeſtät von der vom Landtage in feiner Sitzunglduszycki geprüft und als giltig erkannt. 
vom 23. November d. J. beſchloſſenen Adreſſe, worin Von den neu eingetretenen Abgeordneten wurde 
der Dank, die Treue und der loyale Sinn kundge Graf Dzieduszycki in die 3. und Abg. Sawczynski in 
Jahre, bis Ende 1875, feſtgeſetzt. Der Vertrag trittſgeben werden, mit allerhöchſter Entſchließung vomſdie 4. Section eingetheilt. 
acht Tage nach der Auswechslung der Ratifieationen 14. Dec. I. J. mit beſonderem Wohlgefallen allergnä'“ Schluß der Sitzung um 2 Uhr Nachmittag. Nächſte 
in Kraft, mit Ausnahme der Beſtimmungen über dieſdigſt Kenntniß zu nehmen geruht. Sitzung Freitag. Tagesordnung: Zweite Leſung der 
Etiquetten und Fabrikmarken, welche erſt vier Monate Derſelbe Seeretär lieſt ſodann eine vom Grafen Regierungsvorlage betreffend die Statuten der galiz. 
nach der Auswechslung der Ratificationen in Berlin, Anton Golejewski und 15 Deputirten vorgelegte In-⸗ICreditanſtalt. f 
ſo bald als thunlich, ausgewechſelt werden ſollen. terpellation, in welcher anläßlich der zunehmenden Die „Gaz. nar.“ ſieht in dem für Viele ſehr über. 
Der „Geonomijt* ſpricht ſich in folgender bemer-Hungersnoth im Kolomeger und in anderen Kreiſenſraſchenden Antrag des Gf. Gokuchowski, das vom 
kenswerther Weile über den engliſch⸗öſterreichi⸗ Auskunft darüber verlangt wird, was der Landesaus⸗[Grafen als Staatsminiſter ſelbſt erlaſſene Geſetz vom 
ſchen Handelsvertrag aus: „Dieſer Vertrag iſt einſſchuß mit den in der Nothſtandsangelegenheit gefaß⸗ Jahre 1860, welches die Iſraeliten im Erwerbungs⸗ 
Beiſpiel einer neuen Art von Verträgen. Es iſt einſten Beſchlüſſen bis jetzt veranlaßteh be. recht des unbeweglichen Eigenthums beſchränkt, aufzu⸗ 
einſeitiger Vertrag. Der alte Begriff eines Handels“ Der Landmarſchall erwidert, der Landesaus- heben, einen großen logiſchen Sinn. Dieſes Geſetz habe 
vertrages iſt nach den Prineipien des Freihandels eineſſchuß thue alle vorbereitenden Schritte und habeſſich als unpraktiſch erwieſen, weil es Jedermann um⸗ 
Sinnloſigkeit. Nach jenem Begriffe machten die een⸗ſſchon eine Sitzung wegen dieſer Angelegenheit abge- gehen kann. Es ſei febr leicht, ein Zeugniß der been⸗ 
trahirenden Theile, wie die Redensart lautete, „gegen- halten, das beſchloſſene Geſetz konnte aber bis jetziſdigten Schulen ſich zu verſchaffen. Kein Iſralit war 
ſeitige Zugeſtändniſſe“, d. h. Jeder ſagte zum Anderen: zur kaiſerlichen Sanetion nicht vorgelegt werden, weillwegen dieſer Beſchränkung verhindert unbewegliche 
„Ich nehme Eure Producte, wenn Ihr meine nehmt!“ die Protocolle über die bezüglichen Landtagsbeſchlüſſe Güter zu erwerben. Wozu alſo ſoll ein ſcheinhares 


a — 


dem Königreiche Italien abzuſchließen. Von dieſer Jeder, jo dachte man, verlor durch das, was er gab, erſt heute verleſen und genehmigt worden ſeien. Dasſund dennoch demoraliſirendes Geſetz exiſtiren? Übri⸗ 
Geneigtheit war ſchon lange die Rede, und gewann dadurch, was er empfing. Wir haben Geſetz werde noch heute zur a. h. Sanetion vorge- gens hätten ſpätere Verordnungen die Ifraeliten zu 
Nach Berichten aus Florenz it. die Neubildungſjetzt eine beſſere Einſicht. Der internationale Handelſlegt werden. f wichtigeren Rechten, denn zur Landtags ⸗Repräſentation 
des Cabinetes endlich gelungen. General Petinengoſiſt eine gegenſeitig vortheilhafte Geſchaftsweiſe; die Weiter lieſt der Seeretär eine vom Abg. v. Sma⸗zugelaſſen, ohne Schulzeugniſſe von ihnen zu ver⸗ 
erhielt das Portefeuille des Krieges. Entfernung eines jeden Hinderniſſes im Waaren⸗rzewski an den Landmarſchall gerichtete Eingabe vor, langen. f 2 
Die „Brüſſeler Correſpondenz“ kündigt als wahr⸗Austauſche iſt beiden Theilen vortheilhaft, da fie Je- in welcher derſelbe das ihm vom Landtage übertra. Mehrere Wiener Blätter ſchreiben die von der 


ſcheinlich an, daß eine Verſöhnung der Parteien 
durch die Vermittlung des Königs zu Stande kom⸗ 
men werde. 

Berichten aus Kopenhagen zufolge, iſt die mi⸗ 
litäriſche Intervention der Schutzmächte in Grie⸗ 
chenland zum Schutze des Königs Georgios eine 
beſchloſſene Sache. (ſ. u. N. N.) 

Bekanntlich beſtand ſeit langen Jahren zwiſchen 
der Pforte und Griechenland eine Convention 
wegen gegenſeitiger Auslieferung flüchtiger Verbrecher. 
Man hatte es hiebei beſonders auf Räuber abgeſehen, 
Im Jahre 1854 jedoch hatte Griechenland dieſe Con- 
vention gekündigt und das vorzüglich darum, weil es 
flüchtige Chriſten nicht der Strafe und Rache der Mo⸗ 
hamedaner ausliefern wollte. Kürzlich iſt jene alte 
Convention erneuert in Kraft gerufen worden, jedoch 
hat ſich die Pforte ausdrücklich verpflichtet, nur hrilt- 
liches Militär an den Gränzen Griechenlands als Be— 
jegung zu verwenden. Die neue Convention wurde 
auch bereits der Kammer vorgelegt und nach einer 
heftigen Debatte, wenngleich nur mit einer ſchwachen 
Majorität von 12 Stimmen, angenommen. | 

In Betreff des ſpaniſch⸗chileniſchen Gonflic- 
tes bringt die „Patrie“ nachfolgende Mittheilung: 
„Eine Pripateorreſpondenz aus New Pork meldet, 
daß der ſpaniſche Geſandte zu Waſhington am 4. d. 
M. mit Hrn. Seward eine Conferenz hatte, in der 
er demſelben von einer Depeſche ſeiner Regierung, die 
auf Chili Bezug hat, Kenntniß gab. In dieſer De⸗ 
peſche erklärt Spanien durchaus loyal, daß es keine 
Abſicht habe, in Amerika Eroberungen zu machen. 
Hr. Seward erwiderte, daß Nordamerika die ſtrengſte 
Neutralität in dem ſpaniſch⸗chileniſchen Streite beob⸗ 
achten werde, gebe aber beiden Theilen den Rath, ſich 


im Intereſſe des Handels zu verſöhnen. 


Die letzten Nachtichten aus Waſhington haben 
die Ueberzeugung nicht erſchüttert, daß dem mexica⸗ 
niſchen Kaiſerreiche von Seiten Nord-⸗America's vor⸗ 
läufig keine Gefahr drohe. Directe Nachrichten aus 
Paris, ſchreibt man der „Kölner Zeitung“, verſichern, 
Kaiſer Napoleon ſei feſt entſchloſſen, ſeine Truppen 
vollzählig bis zum gänzlichen Ablauf der mit Kaiſer 
Maximilian abgeſchloſſenen Convention — alſo etwa 
noch zwei Jahre — in Mexico zu laſſen und jeden An⸗ 
griff auf das neue Kaiſerreich kräftig abzuwehren. 


Die gegentheilige Mittheilung der „Times“ ſei une 


begründet. Uebrigens wachſe die Wahrſcheinlichkeit 
mehr und mehr, daß Kaiſer Maximilian ſeine Herr⸗ 
ſchaft eonſdlidiren werde; ein bezeichnendes Symptom 
dafür ſei, daß die Zolleinnahmen unter ſeiner Regie⸗ 


rung eine drei Mal ſo hohe Summe geliefert hätten, 


als in dem gleichen Zeitraume unter der Republik. 


Die bei dem nordamericaniſchen Congreſſe eingebrach-fentlicht werden. Das letzgenannte Document enthält mit dem Druck nicht veröffentlicht wurde, obgleichſtemberg, iſt a N 


ten Reſolutionsanträge hält man für bedeutungslos. 
Nach einer Mittheilung der Pariſer „Preſſe“ iſt 
die Abreiſe des erſten franzöſiſchen Legationsſecretärs 


Herrn Geoffroy, von New-York ſchen vor drei Mo⸗ 


naten beſtimmt worden und ſteht deſſen diplomatiſche 


Sendung, welcher einige engliſche Blätter großes Ge— 
wicht beilegten, in keinem Zuſammenhange mit den 
jüngiten amerikaniſch⸗franzöſiſchen Differenzen. 


Die Unterzeichnung des italieniſchen Handels⸗ 
vertrages iſt, wie geſtern erwähnt wurde, am letzten 
December v. J. in Berlin erfolgt. Preußen, ferner 
Baiern, Sachſen und Baden unterzeichneten im eigenen 
und im Namen des Zollvereins. Außer dem Vertrage 
wurde ein Schluß⸗Protecoll unterzeichnet, welches 
beitimmt: erſtens, daß die Ratification des Vertrages 


den in Stand ſetzt, mehr von den Erzeugniſſen desgene Mandat eines Landesausſchuß-Mitgliedes nie-„G.⸗C.“ gebrachten Nachricht, daß Se. Majeſtät der 
Andern zu empfangen, zu verbrauchen und zu genie⸗ derlegt. a 4 Kaiſer die eventuelle Krönung als König von Vöhmen 
ßen. Die einzige Gefahr eines Handelsvertrages if} Der Landmarſchall zeigt an, daß die Abge- dem Grafen Rothkirch gegenüber in Ausſicht geftellt 
finanzieller Art. Sie beſteht darin, daß die Zollnach-ſordneten Adam Graf Potocki und Tarczanowski einenſhabe, eine politiſche Tragweite zu, welche fie nach 
läſſe den Staatsſchatz leeren, wenn fie auch den Han-S tägigen Urlaub erhalten haben. den geſchichtlichen Erfahrungen nicht hat. Das „Neue 
del erhöhen. Aber im engliſch⸗öſterreichiſchen Vertrage Dem Landtage wurden neuerdings 72 Petitionen[Fremdenblatt“ bemerkt hiezu, auch der Kaiſer Ferdinand 
hat England gar nichts von ſeiner Staatseinnahmeſüberreicht. Die meiſten derſelben find aber Geſucheſiſt als König von Böhmen gekrönt worden, ohne 
aufgegeben. Es ſtehen keine Ziffern auf unſerer Seite desſum Unterftügungen und Steuer - Nachlaß. Einigeſdaß darum die Ideen Palacky's und Saen der 


Contraetes. Die einzige Stipulation umfaſſender oder Städte petitioniren um die Wahl eigener Landlags-⸗[Verwirklichung auch nur um einen Schritt näher 
weſentlicher Art iſt die Clauſel der „begünſtigten Abgeordneten. Eine rutheniſche Gemeinde in Oſt⸗ gerückt wäre. Wir können darum nicht begreifen, was 
Nation.“ Aber dieſe Stipulation hal nichts Furcht⸗ Galizien bittet, daß in der Volksſchule polniſch gelehrt fuͤr die „böhmiſche Frage“ “, wie ſich das „Vaterland? 
bares. Wir behandeln jetzt alle Nationen gleich. Sonftiwerde. Die großen Grundbeſitzer des Bezirks Miel- ausdrückt, Erfreuliches in dem kaiſerlichen Verſprechen 
haben wir nichts von Bedeutung verſprochen. Wir|nica erſuchen um Beſchleunigung der Unterſtützung derſliegt. Die Böhmen (Deutſche und Czechen) freuen ſich 
können öſterreichiſches Getreide oder öſterreichiſchen Landleute und die großen Grundbeſitzer einiger Kreiſeſgewiß ohne Ausnahme den Kaiſer in ihrer Mitte 
Wein eben jo hoch oder niedrig nach wie vor demſpetitioniren um Verlängerung des Termins zur An⸗ begrüßen und das herrliche Schauſpiel der Krönungs⸗ 
Vertrage beſteuern. [Die „Wiener Ztg.“ macht zulmeldung der Kataſtral-Reclamationen. Alle dieſeſfeierlichkeiten genießen zu können. Darum braucht 
dieſer Stelle folgende Gloſſe: „Wenn der „Eeonomiſt“ Petitionen werden an die Petitions-Commiſſionſaber weder Mähren noch Schleſien für feine Selbſt⸗ 
bemerkt, daß England ſonſt nichts verſprochen habe, überwieſen. ſtändigkeit zu bangen. 1 
daß es öſterreichiſches Getreide und öſterreichiſchenn Hierauf folgt die Verleſung folgender neuen An⸗ 
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erkennung der von ihr fo laut anerkannten Prinei⸗ von Gütern beſchränken, mit den nachträglich durch nn re 
pien des Freihandels ſich Oeſterreich gegenüber mög. Se. Majeſtät den Kaiſer kundgemachten conftitufior ! 1 
lichſt entgegenkommend erweiſen wird. Denn ſollſ nellen Freiheiten prineipiell im Widerſpruche ſtehen, Oeſterreichiſche Monarchie. 2 


Wien, 2. Jauuar. Se. Majeſtät der Kaiſer 
empfing geſtern Vormittags /½11 Uhr nach dem Got⸗ 
tesdienſte die ſämmtlichen Miniſter und nahm die 
2) Antrag des Abg. Eawrowski, damit das Gratulationen der Herren Erzherzoge, jo wie der übri⸗ 


nem Intereſſe liegt, alles, was es 
fen wo es am wohlfeilſten und beiten zu haben 
iſt. In jenen Fällen, wo England dieſes beſte und 


wohlfeilſte Land iſt (glücklicher Weiſe eine große Claſſe finde 


von Fällen), wird dieſer Vertrag Oeſterreich in Stand 
ſetzen zu handeln, wie man handeln ſoll, um ſich ſelbſt 
zu nützen. Und dies if die einzige Art von Handels— 


ſen werde. 
4) Antrag des Abg. Guszalewiez, daß von 
dem zum eigenen Gebrauche geſchlachteten Rind- und 


fi 
iQ Dr 


Borftenvieh keine Verzehrungsſteuer eingehoben werde, bauung eine 
Sodann lieſt der Secretär Ritter v. Kulezyekiſchen zur Re 
eine vom Domherrn Kuziemski und 15 Abgeord⸗Gail⸗Thale einen Beit 
Die Natification dieſes Handels vertragesſneten überteichte Interpellation vor, in welcher an laſſen geruht. 
ſollte britiſcher Seits am 30. v. Mts. vor ſich gehen. den Regierungscommiſſär die Anfrage geſtellt wird, Das Befin en 2 
Nach vollzogener Ratification wird der Tractat ſammt iwas mit der rutheniſchen Ueberſetzung de bürgerli⸗ſſten Frau Erbe 
dem Schlußprotocoll von beiden Contrahenten veröf-ſchen Geſetzbuches geſchehen ſei, daß dieſelbe bis nunzu Sr. k. Hoheit d 


verträgen, welche England mit Oeſterreich oder irgend 
einem anderen Lande abſchließen ſollte oder abzuſchie— 
ßen wünſcht.“ 


4 
* 


drs k. Hoheit der durchlauchtig. 
rgegin Maria Therefia, Gemalin 

Herzogs Philipp von Würt⸗ 
in d vollkommen zufriedenſtellend. . 
fünf Artikel. In dem erſten iſt geſagt, daß alle Vor- dieſe Angelegenheit ſchoß ſeit dem J. 1848 ſich in Da keinerlei S 5 Wochenbettes zu befürchten 
theile, die Oeſterreich aus dem Vertrage erwachſen, der Verhandlung befindet? ſteht und die durchbauchtignen Kinder ſich des beſten 
auch dem Fürſtenthume Liechtenſtein zu Gute kom⸗ Der k. k. Regierungscommiſſär, erklärt, er werde Wohlſeins erfreuen, ſo wu 
men ſollen. Der zweite enthält genaue Angaben überſauf dieſe Interpellation in der nächſten Sitzung die geſchioſſen. an l N 1 ar 

Vorgeſtern, als aum Syſpeſter⸗ Abende, fand bi 
dem Grafen Mensdorff um 9 Uhr ein großer 
Gala⸗Empfang ſtatt. Wter den 570 anweſenden hohen 


die bei der Ermäßigung des öſterreichiſchen Zolltarifs Antwort ertheilen. - } 
zu beobachtende Methode. Der dritte beſtimmt, daß, Abg. Zuk⸗Skarzewski begründet hierauf ſei⸗ 


letzten Quartals dieſes und des erſten Quartals des 
nachſten Jahres als Baſis der Commiſſionsarbeiten 


mäßigung des engliſchen Zolles auf öſterreichiſche 
Herabjegung des öſterreichiſchen Ausfuhr zolles auf 


geräucherte Häringe. 
Als Nachtrag zu den Nachrichten über den ö ſter⸗ 


die Anerkennung Italiens in ſich ſchließt und bedingt, 
zweitens, daß weitere Verhandlungen zur Förderung 


zu bemerken, 


der Durchſchnittspreis engliſcher Waaren während desſnen Antrag in Betreff der Ausübung des Propina⸗ 
tionsrechtes: 1) damit alle Vorſchriften über die Pro- Gäſten befanden ſich 
Anträge auf Modi. Erzherzoge Albrecht, Lu 
dienen folle. Der vierte Artikel handelt von der Er- fication derſelben geſtellt werden, damit das Eigen- ner, Leopold, Prinz 

2) damitſburg, Prinz Hohenlohe, 


pination durchgeſehen und ſolche 


thum der Propination ſichergeſtellt werde; 


Weine, Bau- und Stabholz, und der fünfte von derider Landtag unverzüglich bei der Regierung eine Vor⸗Lariſch, ner 
ftellung wegen Einſtellung der Ertheilung von Con- ſkanzler, ferner Herzog von 
Lumpen (auf 2 fl. pCtr.) und des Einfuhrzolles auſſceſſionen zum Verkaufe verſüßter Branntweingattun⸗ 


gen überreiche. 


Abg. Stepek unterſtützt ſodann den Antrag: 
reichiſch-franzöſiſchen Handelsvertrag iſtſder Landtag wolle ſich bei der Regierung darum ver⸗ gc. 
daß das Wiener Cabinet ſich Schon inſwenden, daß den Pfarrvikären aus Anlaß von Ueber⸗ 


hre k Hoheiten die 


Wüllerstorff, Kom 


field, Graf Stakelberg, Graf; 
Bray⸗Steinburg, Baron , 
ſpaniſchen, americaniſchen, braſtliani 
x. Der Empfang währte bi 
Der Civil⸗Ad latus des Gon 


Herren 
ig Victor, Wilhelm, Rai⸗ 
Auguſt von Ko⸗ 
erren Miniſter Beleredi, 
Franck, die Herren Hofe. 
amont, Lord Bloom: 


em Urlaub in Wien verweilt hatte, iſt bereits Frei⸗ 
ig wieder nach Kiel zurückgereiſt. Irrthümlich wird 
ecehauptet, er habe neue Inſtructionen für den Feld- 
al ſchall⸗Lieutenant Baron Gablenz mitgenommen; 
lche zu ertheilen, liegt, wie man uns von competen« 
Seite verſichert, nicht der geringſte Grund vor. Was 
aber mitgenommen hat, ſind eine Anzahl öſterrei— 
iſcher Orden für holſteiniſche Landesregierungs-Be⸗ 
te, die ſich um die Verpflegung der Truppen, ſo 
e auch in anderer Weiſe für Oeſterreich Verdienſte 
worben haben, verliehen wurden. 
Der k. baieriſche Geſandte in Wien, Graf 
ray, hat ſich im Auftrage ſeiner Regierung an 
n Bürgermeiſter Dr. Zelinka mit dem Erſuchen 
. die Ausfolgung der Pläne und des Organiſations— 
tuts der GentralMarftzalle zur Benützung derſel— 
un gewendet, da in München nach dem Muſter der 
iener Central⸗Markthalle ein ähnliches Inſtitut ges 
affen werden ſoll. 
3 Heinrich Anſchütz, der größte Tragöde Deutſch⸗ 
ids, das älteſte und hervorragendſte Mitglied des k. k. 
urgtheaters, iſt am 29. v. Mts. um 2 ¼ Uhr nach lan⸗ 
Leiden im 81. Lebensjahre verſchieden. 
Prof. Schuh war, wie bekannt, nicht nur ein höchkt 
aler Operateur, ſondern auch ein Meiſter in der Dia⸗ 
ſtik. Als ſolcher bewährte er ſich noch kurz vor ſeinem 
de, indem er ſich ſelbſt eine Diagnoſe und Prognoſe 
e, die leider nur zu bald und zu genau ſich beſtätigte. 
ungefähr 16 Tagen bekam er einen jogenannten Fo⸗ 
el an der Hand, den er von ſeinem ehemaligen Affi- 
ten Dr. Weinlechner mittelſt eines Einſchnittes öffnen 
Auf das ausfließende Blut, welches, entgegengejegt der 
enſchaft des normalen, ſehr dünnflüſſig und wäſſerig 
„machte er die Bemerkung: „Na, mit mir wird's auch 
t mehr lange dauern, mein Blut gerinnt nicht mehr.“ 
Tage ſpäter legte ſich Schuh zu Bette und am Sonn- 
darauf trauerte die Wiſſenſchaft am Grabe eines ihrer 
digſten Vertreter. Dieſer Umſtand bildet Grund genug, 
der Annahme, daß der eigentliche Krankheitscharakter in 
r Blutzerſetzung (Septichaemie) gelegen haben dürfte, 
der ſo ſchnell erfolgte Tod des berühmten Gelehrten 
e hiermit eine Erklärung gefunden. 
Wie aus Verona gemeldet wird, iſt F.⸗Z.⸗M. 
ter von Benedek daſelbſt angekommen und hat 
h mehrmonatlichem Urlaub das Commando der 
ieniſchen Arigee wieder übernommen. 
Nach Berichten aus Agram wurde Kvaternik, 
ſoeben zurückgekehrt, auch diesmal des Landes ver- 
en; er mußte ſogleich das Land verlaſſen und 
te mit gebundener Marſchroute bis zur italienischen 
änze. 
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Deutſchland. 


ein, der Legationsrath v. Hoffmann, der mit kur⸗ mend. Eine vielleicht nur um Minuten länger dauernde des atlantiſchen Oceans harren der Ankunft Ste⸗ 


Verzögerung rettender Hilfe hätte leicht von den verhäng- 

nißvollſten Folgen begleitet ſein können. Auch das Jagdſchloß 

birgt eine nicht geringe Zahl werthvoller und für Kunſt und 

Alterthumswiſſenſchaft intereſſanter Gegenſtände. 
Frankreich. 


Paris, 30. December. Der „Moniteur“ zeigt 
wunderbar genug und nur als Signal, daß die Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen Tuilerien und Palais Royal als 
offieiell gelten ſoll, an, daß Prinz Napoleon und 
Prinzeſſin Clotilde geſtern mehrere Botſchafter und 
Geſandten empfangen haben, den ſpaniſchen, türki— 
ſchen, braſiliſchen uſw. Mit der Uebernahme des Vor— 
ſitzes der Ausſtellungs-Commiſſion wird der Prinz 
nun ebenfalls nicht mehr zögern. — Die Eröffnung 
des geſetzgebenden Körpers wird nun wirklich am 22. 
Januar Statt finden. Man kündigt ſchon jetzt die 
Abſicht Emil Ollivier's an, bei Gelegenheit der Adreß— 
Debatte durch ein einſchneidendes Amendement aus 
der Reſerve heraustreten zu wollen, die er ſeit zwei 
Jahren ſich auferlegt, und auf dieſe Weiſe zu verſu⸗ 
chen, eine neue Mittelpartei um ſeine Perſon zu 
ſchaaren. Ollivier genießt das höchſte Vertrauen der 
Kaiſerin. — Der bevorſtehende Neujahrstag veran— 
laßt bereits einige Journale, 1865 zu beſprechen. Un⸗ 
ter denſelben befindet ſich die „Patrie“, die verfichert, 
daß das genannte Jahr dahin geſchwunden ſei, ohne 
Zeuge von irgend einen großartigen Ereigniſſe gewe⸗ 
ſen zu ſein; nur ein großartiges Monument habe es 
aufzuweiſen, nämlich Napoleon's Vie de Jules Cesar. 
— In dieſem Augenblicke befindet ſich Herr Bérardi 
von der „Indép. belge“ hier, um ſich mit dem Mir 


niſterium des Innern über die Zulaſſung feines Jour- mit 


nales zu verſtändigen. Man ſoll ihm Ausſicht gemacht 
haben, die Maßregel in drei bis vier Wochen wieder 
aufheben zu wollen. 

Paris, 31. December. Heute Nachmittag fand 
in den Tuilerien der große Zapfenſtreich ſtatt, den 
die Trommler und Muſikanten der Nationalgarde und 
der Armee von Paris jeden 31. December dort auf— 
führen. — Am Freitag veranſtaltete der Kaiſer eine 
große Jagd im Walde von Fontainebleau. Es wurs 
den nicht weniger als 1581 Stück Wild erlegt, von 
denen der Kaiſer 390 erſchoſſen hat. Fürſt Metternich 
war nächſt ihm der glücklichſte Jäger, er erlegte 207 
Stück Wild. — Der „Moniteur“ enthält heute wie— 
der in ſeinem amtlichen Theile eine große Anzahl 
von Beförderungen und Ordensverleihungen, unter 
denen wir der Ernennung des Diviſions-Generals und 
Senators Fleury, der bisher erſter Stallmeiſter des 
Kaiſers war, zum Großſtallmeiſter, und derjenigen 
des erſten Jägermeiſters, Diviſions-Generals Fürſten 
von der Moscowa, zur Würde eines Großjägermei⸗ 


phens' in New⸗Nork entgegen, damit er die conſtitu⸗ 
tionelle Streitfrage zwiſchen John O'Mahoney, der 
ſich durchaus nicht abſetzen laſſen will, und ſeinem 
vom feniſchen Senate eingeſetzten Gegenpräſidenten 
(dem bisherigen Vicepräſidenten) Roberts zum Aus: 
trage bringe. 


Rußland. 


Mitgliedern zu wählen, das bevollmächtigt werde, mit den Glän , 
bigern einen Ausgleich anzubahnen, Liquidationen vorzunehmen, 
über den Curs der Prioritäten unter vorbehaltlicher Genehmigung 
der Regierung Vereinbarungen zu treffen, den möglichſt baldigen 
Ausbau der Bahn und die Aufhebung des Goucu:fes einzuleiten. 
e wurden angenommen und das beantragte Comité 
gewählt. 

— [Eiſenbahn von Bukureſt nach Giurgevo.] Die 
Handels, und Gewerbekammer in Wien macht nach einer Mit⸗ 


Der Statthalter Graf Berg hat für die unter Schutz 
des Warſchauer Collegiums der evangeliſch-augsburger 
Gemeinde ſtehenden Waiſen ein Weihnachtsgeſchenk von 150 
S.⸗R. gemacht. 

Nach dem „Wiln. Wieſtnik“ haben die Sfraeliten in der 
Stadt Lucynia eine Schule zur Erlernung der ruſſiſchen 
Sprache errichtet. Am Eröffnungstage (17. Nov. v. J.) der 
Schule waren 46 Schüler anweſend. 

Das Kriegsgericht in Kamieniee fordert die unbe- 
kannten Orts ſich aufhaltenden, politiſcher Verbrechen be⸗ 
ſchuldigten Edelleute in Podolien Theodor Rolbiecki, La⸗— 
dislaus Rabezynski, Leon Synoczynsfi und den 
auf unbeſtimmte Zeit verabſchiedeten Soldaten Kryck i 
auf, ſich vor dieſem Gericht zu ſtellen. 

Der Staatsrath Hofkammerherr Apollo Redkin hat 
in einem Schreiben an die Großfürſtin Olga Theodorowna 
für die von ihr errichteten und unter ihrem Schutz ſtehen⸗ 
den weiblichen Schulen in Tiflis 10.000 Rubeln ge, 
ſhenkt, für welches hochherzige Geſchenk ihm die Groß 
fürſtin in einer ſchmeichelhaften Erwiderung ihren Dank 
ausſpricht. a 

Der Generalgouverneur des nordweſtlichen Landes. Ge— 
neraladjutant von Kaufmann iſt in St. Petersburg, 
wie ein Correſpondent der „Moskauer Zeitung? verſichert, 
ſehr wichtigen Profecten angekommen. 


| 


I 


„ 5 x 
Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, den 3. Jänner, 

* Der „Czas“ kommt auf den (von uns beſprochenen) Artikel 
über die Nothſtandsfrage mit der Unterſchrift „X. L.“ zurück, den 
er mit der bekannten Verwahrung „auf das iuſtändige Verlangen 
des Autors“ abgedruckt, ohne damals jedoch, wie er ſagt, von dem 
Separatabdruck desselben und der dieſen beigefügten gegen die 
Redaction des „Czas“ gerichteten Bemerkung gewußt zu haben, 
da er ihn in ſolchem Fall gar nicht eingejchaltet oder doch mit 
dem Abdruck zugleich den Vorwurf, daß er Ceuſur übe, von fi 
abgewehrt haben würde. Ein Journal ſei eine Tribüne, aber 
kein Einkehrhaus, in dem jede Anſicht freien Eintritt habe. Eine 
ſolche Einkehr ſei nur die vierte ven jedem miethbare Inſeraten⸗ 
Seite. Die Verwahrung des „Czas“ habe den Zweck gehabt, die 
Verantwortlichkeit von ſich abzulehnen, als theile er die Auſicht 
des Autors über eine Wiederkehr der Robot (panszezyzna) unter 
der Form der Abarbeitung für das Darlehen. Hieße das Par⸗ 
teilichkeit, ſo bekenne er eine ſolche gern. — Als wir in obiectiv 
gehaltener Form von dem Artikel Notiz nahmen, hatten wir keine 
Idee, daß ihn der Vorwurf eines Wunſches der Reſtituirung der 
Robot treffen könnte; wir glauben auch jetzt noch, daß der „Czas“ 
mit dieſer Deutung allein neht. 


ji 


theilung bekannt, daß die moldo⸗wallachiſche Regierung iu der 
letzten Hälfte des Monats October d. J. den Herren John Sta⸗ 
niforth und John Trevor Barkley die Conceſſion wegen Baues 
einer Eiſenbahn von Bukureſt nach Giurgevo verliehen hat. Die 
Strecke zwiſchen Giurgevo und Bukureſt beträgt beiläufig acht 
deulſche Meilen. Dieſe kurze Bahn gewinnt durch den Umſtand 
an Bedeutung, daß fie gewiſſermaßen die Fortſetzung des zwiſchen 
Ruſtſchuk und Varna im Baue begriffenen Eiſenweges ſein wird. 
Gegenüber von Giurgevo liegt nämlich am jenfeitigen Donau⸗ 
Ufer Ruſtſchuk. 

Wien, 2. Jänner, Nachm. 2 Uhr. [Czas.] Met. 62.75.— 
Nat.⸗Aul. 66.05. — 1860er Loſe 84.10. — Vankactien 759.—. 
Erdit⸗Actien 150.5 . — Silber 104.35. — London 104.—. — 
Ducat 5.— 

Krakauer Cours am 2. Jänner, Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 115 verl., 112 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. v. 123 verl. 120 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 84 verlangt, 82 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 496 verl., 486 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 137 verl., 
34 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
157 verl., 154 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
97 verl., 96 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währung. 
1054 verl., 1043 bez. — Vollw. öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.— verl. 
4.90 bez. -- Napoleondors fl. 8.45 verl., fl. 8.30 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 8.65 verl., fl. 8.50 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebit 
lauf. Coup. in ö. W. 67.50 verl. 66 50 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 70.75 verl., 69.75 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öflerr. Währung fl. 69.— bez. 
68.— bez. — Actien der Carl Lupwig- Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 184.— verl., 181.— bez. 
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Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 2. Jänner. Die „Hamb. Nachrich⸗ 
en“ melden aus Kiel: Bei dem Neujahrsempfange 
des Statthalters ſprach ſich derſelbe dahin aus, daß 
ſein vorgeſtern aus Wien zurückgekehrter Civil⸗Adla⸗ 
tus Miniſterialrath von Hoffmann Nachrichten mits 
bringe, welche ihm, dem Statthalter, eben jo erfreu⸗ 
lich ſeien, wie fie ſich für die Anweſenden herausſtel⸗ 
len würden. 

Florenz, 1. Jänner. Die officielle Zeitung mel⸗ 
det; Der König empfing geſtern den baieriſchen Ges 
ſandten Grafen Hompeſch, welcher ſein Beglaubi⸗ 
Zungsſchreiden überreichte und im Namen des Könige 
von Baiern Wünſche für das Glück des Königs, der 
königlichen Familie und das Gedeihen Italiens aus⸗ 
drückte. Der König drückte hierauf disſelben Wünſche 
binſichtlich Baierns aus und ſagte: Sie werden mich 
ſtets geneigt finden, alles, was ich vermag beizutra⸗ 
gen, um die wieder hergeſtellten Bande zwiſchen den 


Die Berliner „Montags⸗Zeitung“ ſchreibt: Dieſſters erwähnen. Abbé Bercel iſt an Mſgr. Gazeihan's 
bffnung des Landlages erfolgt diesmal an dem äu- Stelle zum Biſchof von Vannes, Abbé Grimardias 


* Unter glücklichen Auſpieten, d. h. bei gefülltem Haufe, be⸗ beiden Ländern, die in Freundſchaft zu leben berufen 


ten geſetzmäßigen Termin (15. Jänner). Es darf 
ziemlich ſicher angeſehen werden, daß die Eröff- 
ug nicht durch den König in Perſon, ſondern durch 
Miniſter-Präſidenten erfolgt. In etwa acht Tagen 
ften die Berathungen über Inhalt und Umfang 
. en. Nach miniſteriellen Blättern 
n dem Landtage zunächſt nur das Budget für 
56, in dem einige Vorlagen von praktiſcher Bedeur 
und beſonderer D inglichkeit, zugehen. Man 
bt, daß dazu das Geſetz über die Lehrer⸗Dota⸗ 
nen und über die nach dem Verhältniſſe der er 
Melten Rein⸗Erträge bewirkte Untervertheilung der 
undſteuer⸗Hauptſummen auf die einzelnen fteuer- 
gen Liegenſchaften ꝛc. gehören wird. — Der Han- 
vertrag zwiſchen dem Zollverein und Italien iſt 
letzten Tage des Jahres hier unterzeichnet wor⸗ 
Hannover hat ſich noch in der zwölften Stunde 
dunen, ſeinen früheren Widerſpruch fallen zu laſſen. 
ern hat kurz vor dem Abſchluß noch über einige 
eſentliche Dinge Aufklärungen gefordert, welche 
n auch bereitwilligſt ertheilt worden find, Nun⸗ 
r it es zweifellos, daß der Handelsvertrag zu 
Verhandlungen für den Landtag gehören wird. 
Jilerungsfreundliche Federn beeilen ſich, offenbar 
höhere Inſpiration, zu verſichern, daß man hier 
Gerüchte über eine Allianz zwiſchen Oeſterreich 
Frankreich mit großer Genugthuung aufgenom⸗ 
hat und ſich gewiſſermaßen dazu gratulirt. So 
feht jedenfalls feſt, daß man in Regierungskrei⸗ 
Er nicht an irgend welche Gefahren glaubt, welche 
einem ſolchen Bündniß für Preußen erwachſen 
uten. — Dem öſterreichiſchen Feldomarſchall Frei— 
Mm v. Heß gingen zu feinem vor einigen Tagen 
ien gefeierten 60 jährigen Dienſtjubilaum auch 
Berlin von hohen Perſonen Glückwünſche zu. 
Die Eiſenbahn von Poſen und Thorn, reſpeetive 
mberg, wird nunmehr in Angriff genommen wer- 
2 e iſt jetzt durch die Betheiligung 
Bi. Capitaliſten geſichert. — Ein Sohn des 
dierungsrathes a. D., der ſich kürzlich in einem 
. Kauf Mat wermuth erſchoß, soll vor einiger 
auf die nämliche Weiſe ſeinem jungen Leben ein 
gelegt haben, und eben dies Ereigniß ſoll ſeinem 
er jo tief zu Herzen gegangen fein. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ it in ihrem Rückblick 
a Jahr 1865 mit den politiſchen Reſultaten 
preußiſchen Politik ſehr zufrieden, was die Her 
yumer anlangt, will fie noch etwas warten. S 
un, Preußen könne die Zukunft dort eben ruhig 
Seit überlaſſen. ö 
Ans Putbus, 27. Dec. wird geſchrieben: 
2 Fürstin am Abende des Schloßbrandes von der Stätte 
wüſtung hinweg nach dem Jagdſchloſſe in der Gra- 
„ war fie nahe daran, Zeugin der Wiederholung 


N 


r. 


S 


* 


überheizt oder mag ſonſt irgend welche Un- 


i ſchtigkeit die Urſache geweſen ſein, genug als die Für: 


zum Biſchof von Cahors ernannt worden. 
Wie der „Moniteur“ meldet, 
nie die algeriſchen Diſſidenten in die Wüſte zu⸗ 
rückgedrängt. Die größte Ruhe berrſcht von den Grän⸗ 
zen Maroceos bis an jene von Tunis. 
Spanien. 


Die „France“ meldet, daß in den Gewäſſern von 
Cadirx ſich verdächtige Schiffe, man fürchtet, chile— 


niſche Caper, zeigen und der ſpaniſche Handelsſtand 
ſehr beunruhigt iſt. 

1 Schweiz. 

Wie der Züricher Correſpondent des „Dzien. Warsz.“ 
unterm 19. v. meldet, vermißt Graf Plater außer einer 
Chatulle, in welcher ſehr werthvolle Schmuckſachen, wie 
ein brillantener Hemdknopf zum Anheften des Zupans (der 
vom König Stefan Batery ſtammen ſoll), eine diamantene 
Feder u. ſ. w. 3000 Fr. im Baren, befanden, das vom 
ihm ſeit 19 Jahre geführte, eigenhändig geſchriebene „po- 
litiſche Tagebuch“, ferner die auf dem Eſels berg ſeit der 
Flucht der Gemahlin des Grafen reſidirende Sängerin 


Als die Vanderſmiſſen, daß die Belgier, die in Tacamboro in 


aus Dresden und endlich einen feiner Secretäre, den „Ma- 
jer der nationalen Here“ Zawadzki. Perſonen und 
Sachen deren Zufammenftellung allerdings zu denken gibt, 
ſind gleichzeitig abhanden gekommen. 
Belgien. 
Folgende Perſönlichkeiten ſind nach der „Köln. 
tg.“ auserſehen worden, um die Thronbeſteigung des 
Königs Leopold II. deu verſchiedenen Höfen zu 
notifieiren: in Paris Herr Van Praet, Miniſter des 
königlichen Hauſes (der in dieſer politiſch äußerſt wich— 
tigen Stellung vom gegenwärtigen Monarchen beſtä— 


hat Oberſt Col 6. 


gann auch das poluiſche Theater die Vorſtellungen des neuen 
Jahres. Wie ſeit Jahren gebräuchlich, wurde Jaſtüski's „Neujahr“ 
aufgeführt, das den Darstellern Gelegenheit bietet, fich in Glückwün⸗ 
ſchen für Publicum und Bühne, für ſich und die Gönner des Theaters 
zu ergehen und mit einem ſinnigen Tableau, das Hrn. Jaſinski 


einen Hervorruf einbrachte, zu ſchließen. In den beiden beigege⸗ 


und im „weißen Othello“ (Narcyz i Pafnucy) mit den oft ges 
nannten Mitſpielern den Beifall des Abends. Wenn der erſte 
Tag des Jahres maßgebend für den weiteren Verlauf desſelben, 
auguritt alſo das Jahr 1866 für beide Bühnen Wohlergehen 
und Glück. 

2 Wie bekannt, hat es bei den letzthin in Ungarn vorgenom⸗ 
menen Landtagswahlen mehre Menſchenleben gekonet; wie wir 
nun hören, waren Diejenigen, die als Opfer gefallen, Ruthenen, 
für deren Seelenheil in der hieſigen griechiſch-katholiſchen St. 
Norbertkirche vorgeſteru ein ſolenner Gottesdienſt abgehalten 
wurde. 

tr Vier Induſtrieritter verſuchten ſich vorgeſtern Nachts in 
einem hier noch neuen Geſchäftszweig. Sie nahmen einem Mäd⸗ 
chen gegenüber die Rolle galanter Don Juans an und tractirs 
ten es voll Liebenswürdigkeit mit Speiſe und Trank, bis es 
ganz lieb — und wein — (wahrſcheinlich Branntwein) felig wurde. 
Dieſen Zuſtaud ſeliger Vergeſſenheit benützen die Galanthuomo's, 
um ihr Opfer aller Kleider und Sachen, die nur irgend einen 
Werth hatten, zu berauben. Doch fie konnten ſich nicht lange 
ihres ſiegreichen Manoeuvers freuen, denn geſtern Morgens waren 
fie ſchon im Gewahrſam der Polizei-Direction, bei welcher dieſe 
Plünderung angezeigt worden. 

tr Bei einer heute Nachts in Krakau und deſſen Polizeirayon 
vorgenommenen Streifung wurden 98 Bagabunden aufgegriffen. 

Die Lemberger k. k. Finanz⸗Landes⸗Direetion hat die 
Landeshaupteaſſe⸗Officiale Anton Durski und Anton von 
Gromnicki zu Kaſſieren bei der k. k. Landeshaupteaſſe ers 
nannt. 

„ Die „Gaz. gar.“ plaidirt für die Errichtung eines Denk: 
mals zu Ehren des verſtorbenen Grafen Stanislaus Skarbek, 
Gründer des Drohowyzer Armen⸗ und Wa ſen⸗Juſtit ts, und 
hofft, daß diejenigen, deren erſte und heiligſte Pflicht dies wäre, 
die Billig leit dieſes Antrages einſehen und um Auffindung und 
entſprechende Ehrenerweiſung der Ueberreſte dieſes Wohlthäters 


tigt worden); in London Graf von Lannoy, Großmei— 
ſter des königlichen Hauſes; in Wien Herzog von 
Urſel; in Berlin Senator Baron von Tornalo; in 
Petersburg General Goethals, Adjutant des Königs; 
im Haag Abgeordneter Dolez; in Madrid Graf Cb. 
Merode⸗Weſterloo, der gegenwärtige Chef des Hauſes 
Merode; in Florenz Senator Baron von Selys⸗Long⸗ 
champs; in Rom Graf Vilain XIV. (derſelbe, welcher 
im Jahre 1831 die Thronbeſteigung Leopolds I. dem 
Papſte notificirte); in Liſſabon Fürſt H. von Ligne, 
Sohn des Senatspräſidenten; in Stockholm und Ko— 
penhagen Senator Fortamps; in Dresden und bei 
den ſächſiſchen Höfen General Renard, Adjutant des 
38. 


| 


* 


Einer amtlichen Mittheilung drs Kriegs-⸗Miniſte— 
riums zufolge meldet der Befehlshaber der belgi— 
ſchen Legion in Mexico, Oberſtlieutenant Baron 


Gefangenſchaft geriethen, ausgeliefert ſind. 
Großbritannien. 


Nach James Stephens (dem „Haupteentrum* 
ein offieieller feniſcher Titel lautet) wird forte 


., ben erlebten ſchreckenvollen Scene zu werden. In demſwie | d 25 
1 der Ok ür fie hergerichteten Zimmer war wahrjchein- während geforſcht. In der Umgegend von Iriſhtown lung de 
1 


und Sandymount erſchienen jüngſt ſtarke Abtheilun— 
gen Conſtabler und ein Detachement Cavallerie, welche 


n. das Zimmer betrat, fand fie dasselbe mit Rauch ge- die eingehendſten Unterſuchungen anſtellten, doch ohne 
* die Tapete bereits angebrannt und den Teppich glim⸗ den geringften Erfolg. Die feniſchen Brüder jenſeits ö 


der Menſchheit Sorge tragen werden. 
@ Der erſte Band der „allgemeinen Geſchichte“ von Pütz in 
rutheniſcher Ueberſetzung von J. Ilnicki iſt bereits in Lem: 
berg erſchienen. 
4 Von einem ſeltſamen Tod wird aus Brody berichtet: 
Drei Meilen von Brody machten im Copatyner Walde die dor⸗ 
tigen Holzhacker neben einer großen alten Eiche Feuer. Einer 


von ihnen bemerkte in dem ausgehöhlten Stamme eine polniſche 


Mütze, er griff danach und ſah mit Entſetzen, daß fie einen 
Todtenſchädel dedeckte und daß ein in Kleider gehülltes Skelett 
in der Höhlung ſteckt. Da es unmöglich war, durch die kleine 
Oeffnung den ganzen Leichnam herauszuziehen, mußte die Rie⸗ 
ſeneiche gefallt werden und fand man bei dieſem Skelett auch 
1000 fl. in Baarem, eine goldene Uhr und an den Fingern Sie: 
gelringe, welche Präcioſen beweiſen, daß der Verſtorbene von an⸗ 
geſehener Familie geweſen. Nach der Meinung der „Gaz. n.“ 
iſt dies die Leiche eines polniſchen Inſurgenten vom Jahre 1863, 
der vor einer ihn verfolgenden Patrouille ſich in den Baum ges 
flüchtet und aus der Höhlung nicht mehr herausgelangen konnte. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— Nach der „Debatte“ iſt an der baldigen Aufhebung 
der Wuchergeſetze, welche bereits wieder in Frage geſtellt 
war, nicht mehr zu zweifeln. Wir erlauben uns dennoch Zweifel 
zu hegen. 

In der am 30. v. in Peſt ab 


gehaltenen Generalverſamm⸗ 
r Peſt⸗Loſonezer Bahngeſellſchaft wurde ein 
Elaborat des Comité der Actionäre vorgeleſen, worin empfohlen 
wird: 1. Die bekannten Regierungspoſitionen anzunehmen. 2) Den 
Antrag des Leiters der Schuller'ſchen Vergleichsmaſſe, nach wel⸗ 


benen Stücken hatte Fran Modrzejewska als „Florina“ allein 


ſind, zu befeſtigen. 

Florenz, 2. Jänner. Das Miniſterium iſt ge⸗ 
bildet. Lamarmora hat die Präſidentenſchaft und das i 
Aeußere, Chiaves das Innere, Jacini die öffentlichen 
Arbeiten, Scialoja die Finanzen, Defaleo die Juſtiz, 
Pettinengo das Portefeuille des Krieges, Angieletti 
das Marineportefeuille und Berti den Unterricht 
übernommen. 

Nom, 1. Jänner. (Ueber Paris), Der Papſt hat 
bei Entgegennahme der von General Montebello ihm 
dargebrachten Beglückwünſchungen der franzöſiſchen Of⸗ 
ficiere fein väterliches Wohlwollen und ſeine Dankbar⸗ 
keit für die franzöſiſche Armee in Rom ausgedrückt, 
indem er ſagte, er ſpreche dieſe Dankbarkeit beſonders 
in dieſem Jahre aus, weil es vielleicht das letzte iſt, 
in welchem er ſie in dieſem Glanze ſegnet. Nach Eu⸗ 
rer Entfernung — ſagte der Papſt. — werden viel» 
leicht die Feinde der Kirche und des heil. Stuhles nach 
Rom kommen. Er (der Papſt) habe das Beiſpiel 
Chriſti im Garten vor Augen, er werde für die fran⸗ 
zöſiſche Armee, für die kaiſ. Familie, für ganz Frank⸗ 
reich, ſelbſt für das von ſo vielen Uebeln überhäufte 
arme Italien beten. 

St. Petersburg, 2. Jänner. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ dementirt die Gerüchte bezüglich 
einer Intervention der Schutzmächte Griechenlands. 
Es conſtatirt die Unfruchtbarkeit der bisherigen Be⸗ 
mühungen und ſagt: Die Aetion müſſe eine rein 
moraliſche ſein; möglicher Weiſe könnte eine einmü⸗ 
thige Manifeſtation der Schutzmächte einen heilſamen 
Einfluß üben durch Gruppirung geſunder Elemente 
um den Souverain. Dies wäre der einzige Zweck, 
welchen das diplomatiſche Concert verfolgen könnte. 

Für die neuen weſtlichen Gouvernements wur⸗ 
den folgende Maßregeln beſchloſſen: Individuen pel⸗ 
niſcher Abkunft iſt es verboten, künftig Grundbeſitz 
auf anderem Wege als dem der geſetzlichen Erbſchaft 
zu erwerben; doch ſind polniſche Gutsbeſitzer, welche 
der Theilnahme am Aufitande nicht überführt find, 
nicht verpflichtet, ihren Grundbeſitz zu verkaufen. 
15 5 Maßregel erſtreckt ſich nicht auf das Königreich 
Polen. 

New⸗Nork, 21. December. Eine Botſchaft des 
Präſidenten an den Senat beſagt, daß die Herſtellung 
der Union große Fortſchritte mache. — Der Beſchluß 
des Repräſentantenhauſes, niemals eine, einer ameri⸗ 
caniſchen Nation aufgedrungene Regierung anzuerken⸗ 
nen, wurde einer Commiſſion überwieſen. — Die Gou⸗ 
verneure von Georgien und Alabama ſind inſtallirt. 

New⸗York, 23. Dec. Im Süden werden um 
Weihnachten Negeraufſtände befürchtet; es wurden Re⸗ 
preſſionsmaßregeln getroffen. Der Congreß wurde zum 
5. Jänner ‚vertagt. Präſident Johnſon hat dem Se⸗ 
nate die Ernennung Campbell zum Geſandten für 
Mexico, welchen Poſten General Logan nicht annahm, 
angezeigt. — Goldagio 45%. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
K. k. Theater in Krakau. Heute zum Benefiz des 


chem die übrigen Gläubiger mit ungariſchen Prioritäten zu 70 fl. Hrn. Paulmann „Tannhäufer“, Poſſe v. Binder und „das 
efriedigt werden follen, zu acceptiren. 3. Ein Comité von zwölf Vorhängeſchloß“, Poſſe v. Juin, 


Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtol. Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft, daß 
der Inhalt der Druckſchrift: „Der deutſche Eidgenoſſe, 
Nr. V. 15. November 1865, London und Hamburg, Lon⸗ 
don, Trübner u. Comp. 60, Paternoſter Row. 1865,“ 
den Thatbeſtand der Verbrechen des Hochverrathes und 
der Störung der öffentlichen Ruhe, ſtrafbar nach den 88 
58 lit. b, c, und 65 lit. a. St. G. B. begründe und 
verbindet damit nach $ 36 P. G. das Verbot der weite— 
ren Verbreitung. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 314 3 
Erkeuntniß. 


Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 20. Dezember 1865. 
Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident, 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär, 


4. Für unfrankirte Briefe iſt auch ferner keine Zutaxe, sadowa prosili, wskutek ezego termin do ustnej roz- drigens ſie von dem vorhandenen — zu vachteben 1 
und für unvollſtändig frankirte Briefe nur der am pray na dzien 8 marca 1866 o godzinie 10 przed Cridavermögen, fo weit ſolches die in der Zeit ſich mel 


1 


tarifmäßigen Porto fehlende Betrag einzuheben. poludniem wyznaczony zostal. 1 2 3 denden Gläubiger erſchöpfen ungehindert des ihnen auf ein 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. Poniewaz pobyt wymienionych powyzéj zapozwanychſin der Maſſe befindliches Gut zuſtehenden Eigenthum - 
Lemberg, am 24. Dezember 1865. ‚Sadowi nie jest wiadomy, przeto przeznaczyl tutejszy oder Pfand rechtes, oder eines ihnen zuſtehenden Compenſa⸗ 
3 BER, ‚Sad dla zastepstwa na koszt i niebespieczenstwo zapo- |tionsrechtes abgewieſen ſein und im letzteren Falle zur ub. 
Uwiadomienie. N ee adwokata 117 „ na ku- ben Zegenſeitigen Schuld an die Maſſe verhal⸗ 
Rozporzadzeniem cesarskıem 2 dnia 21 listopada "A ora, 2 ktörym wniesiony spôr wedlug Ustawy cyw.|ren werden würden, N 1 
1865 ustanowiona zostala oplata listowa dla korespan. dla Galieyi przepisanéj przeprowadzonym bedzie. Zugleich wird zur Einvernahme der Gläubiger übern 


Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, äatebyſdie, die Wahl des definitiven Cridavermögens⸗Verwalters 
W przeznaczonym ezasie alho‘sie sami osobiscie stawili, und des Gläubiger-Ausſchußes eine Tagfahrt auf den 6. 
albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastępey April 1866 um 4 Uhr Nachm. beſtimmt, zu welcher die 
udzielili, lub tés innego obronce obrali i tutejszemuſ betreffenden Gläubiger bei Vermeidung der Ausbleibens - 
Sadowi oznajmili, ogölnie do bronienia prawem prze- folgen des § 95 der G. O. hiergerichts zu erſcheinen vor 

pisanych srodköw uzyli, inaczéj 2 ich opöZnienia wy- geladen werden. 1 

ajnikajace skutki sami sobie przypisacby musieli. Aus dem Rathe des k. k. Kreis Gerichtes. 
1 styernia 1866 dotyezacym międzynarodowym ubla- Z Rady c. k. Sadu obwodowego. Tarnow, am 14. Dezember 1865. 


dom poeztowym, wzglednie istniejgeym taryfom pocz- Tarnöw, duia 8 listopada 1865. PER TIERE VIEH "us 


towym. Toz samo ma miejsce przy 1 ee wi Bö B & 1 5 
między zagranieznemi panstwami, ktöre przez monar-L 47652 Ed 1313. 3 ener Börse -Bericht 
. ykt. a vom 30. Dez 
\ 30. Dezember. 
0 Y 


chię austryacka  przechodza. Tymezasowo poꝛzostaje 


dencyj w.obrebie monarchii bez röznicy oddalenia na 
pie eentöw. waluta austryackg. 
Rozporzadzenie to nie zmienia dotychezasowej usta- 
wy eo do korespondeneyj, ktöre z Austryi do innych 
paüstw- zwiazku pocztowego, lub do innych zagraniez- 
nych panstw «sa wysylane lub z tychze przychodza. 
Tego rodzaju korespondeneye: podlegaja i daléj o 


Thallinger m. p. 


Fe BA Fr ——.—.. 


L. 23980. Edykt. (8. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 


szym edyktem p., T. (Tobiasza) Mandelbauma, ze prze- 


eiw niemu p. Jozef Langroek pod dniem 18 grudnia 
1865 J 23980 0 zaplacenie sumy wekslowéj 194 Ar. 
W. a. 2 procentami na mocy wekslu dto. Krakow 26 
wrzesnia- 1868 . 4 dni od daty t. j. na driu 10 
pazdziernika 1865 platnego, pa 194 Ar. W. a. wysta- 
wionego, wniösl-'pözew, W zalatwieniu tegö2 pozwu 
uchwalz z dnia 19 grudnia 1863. r. p. Tobiaszowi 
Mandelbaum poleconém zostalo, aby sumę wekslowa 
194 lr. W. a. 2 procentem po 6% od dnia 11 pa- 
üdziernika 1865 1 kosztami 7 zir. 51 kr. w. a. Jöze- 
towi Langrock W 3 dniach pod rygorem egzekueyi 
wekslowej; zaplaeil, lub 'witym-terminie. zarzuty wniösl. 
Gdy;miejsce; ‚pobytu. pozwanego T. Mandelbauma 


zatém n. p. za listy do Greeyi: i Jonskieh wysp wedlu C. k. Sad obwodowy Tarnowski powszechnie czyni lich as mn M u 

oddalenia 5085 5 0d Tryestu 5, 10 145 Pd wiadomo, ze w dalszym toku egzekucyi prawomoenego NT * Geb en 

towe porto austryackie, a za listy przechodzgce n. p. nakazu zaplaty 2 dnia 2 lipea 1862 do I. 9967 celem Zn Oeſtr. W. zu de fen, ae Blake n 2 

miedzy- Rosya i Szwajcarya porto (transito) 15 centöw zaspokojenia uzyskanej przez p. Dra. Adama Moraw-| Aus dem Rattonal⸗Aüleben zu % für 100 fl. Seren = 

od luta, i t. d. skiego sumy wekslowej 1691 Ar. W. a. 2 przyn. trzeci mit Zinſen vom Jänner — Juli: 66. 602 ö 
Wyjatek stanowig jednak korespondeneye, ktöre termin lieytacyjny celem przedazy döbr Budzyn, ezesd unse ans, 2 von April — October 6580 66 - 

wyselane bywaja 2 Austryi do tych miejse w europej- döbr Wampierzowa stanowigeych, w obwodzie Tarnow- ker Luc zu PR en te 1 en f 25 2 1 2 

7 2 ./0 9 1 — 0% 


h. skim leäacych, dfuäniezki p. Maryi z Weeberöw Ochoe- it Ber! 839 für 100 fl. m 70155 
kiéj wlasnoseig bedaeych, na dzien 12 lute go 1866 We n 100 4 30 50 1 ae 

! „ 1800 für 400 f. 9180 92: 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 77.— 770 ( 


skiéj i azyatyckiéj Tureyi, w ksiestwach naddunajskie 
w Serbii i Egipeie. w.ktörych ce. k. urzeda poeztowe as > 
sie znajduja, : wzglednie listy z wspomnianyeh miejseſo godzinie 10 zrana oznacza sie, na ktörym wyZ rze- 


przychodzace, jakoték korespöndencye,'ktöre przez teſezone dobra przedane będg. Br zu 50 f — 22 
miejsca n. p. przez Aleksandrye do Chin, Indyj wscho- Celem pizegladu warunköw wraz z wyeiagiem ta-|gomo-tenteufheine an 42 L austr. 17.75 06 
dnich, Australii i przeciwnie posylane bywaja. bularnym, odsyla sie lieytantöw do t. s, registraturs, B. Se Monde ; 
Oportowanie tych list6w podlega od 1 styezniaſa W dzieh terminu lieytacyjnego do komisyi sadowej. 1 ul PB entern. l l E 
1866 nastepujacym przepisom: Ten rozpisany termin lieytacyi oglasza sie edyktem. ui Mich e e eden 1 
J. Zamiast wagi wiedenskié) wehodzi w zyeie tak 2 Rady e. k. Sadu obwodowego. von Mähren zu 5% 100 e e 82 — 
dla listow w obrebie monarchii, jakotez zagra- Tarnow, dnia 23 listopada 1865. von e für too hug 87. — 88.2 
niezuych waga clowa. ze wszystkiemi istmejacemi von Steſeemart zu: Ds für 1% g.. . 87.— BG 
el | en 
2. Porto .w obrebie monarchii za listy wylaeznie do 3.,15941. Ediet. (att, 8) von Ungarn zu 5% für 100 . har 69.25 00 7% 


Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird bekannt ge⸗ſvon Temeſer Banat zu 5 für 100 l. 66.40 68 90 


jest nie wiadomém, przeto ces. kr. Sad krajowy w celu 
zastepawania ppzwanego, jak röwnie na koszt i vie- 
besp:eezenstwo jego tutejszego adwokata p. Dra. Ko- 


ezyüskiego dodajae mu zastępeę adwokata Dra. Machal- 
skiego Furatorem nieobeenego ustanowil, 2 ktörym 
spor wytoczony wedlug ustawy postepowania sadowego 
w Galieyi obowiazujacego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w wyä oznaczohym czasie albo sam stanal, lub 
tén potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepey udzielil, lub wreszeie innego obroncę sobie 
wybral; ig tém ces. kr. Sadowi krajowemu domiösl, 
w ogöle zas aby wszelkich mozebnych do obrony $rod- 
köw prawnych ‚azyl, wrazie bowiem przeciwnym wy=- 
nikle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisadby musial 

Kraköw, 19 grudnia 1865. 


3. 13584. Kundmachung. (12-8) 


Mit der kaiſerlichen Verordnung vom 21. November 
1865 iſt die Porto⸗Gebühr für Briefe, welche zwiſchen R. 13375. Coneurs. (1308. 3) 


Orten des Inlandes gewechſelt werder, ohne Unterſchied 
der Entfernung mit dem gleichmäßigen Betrage von Fünf 


Kreuzer öfterr. Währ. feſtgeſetzt worden. 


in der Behandlung der Correſpondenzen nichts geändert, 
welche aus Oeſtetreich nach den übrigen Staaten des, Poft- 


4 


Durch die Beſtimmung dieſer kaiſ. Verordnung wird 


vereins oder nach fremden Staaten abgefertigt werden, 
und aus dieſen Staaten einlangen. Derlei Correſpenden⸗ 
zen werden auch vom 1. Jänner 1866 ab fortan nach 
den bezüglichen internationalen Poſtverträgen, beziehungs⸗ 
weiſe nach den diesfälligen Briefporto⸗ Tarifen behan⸗ 


delt werden. Dasſelbe gilt auch von jenen Correſponden⸗ 


zen, welche zwiſchen fremden Staaten gewechſelt werden 
und durch Oeſterreich tranſiren. Vorläufig wird da 


z. B. für Briefe nach Griechenland und den Joniſchen 


Inſeln das öſterreichiſche Porto fortan je nach der Ent- weiſen. 


fernung des Aufgabsortes von Trieſt mit 5, 10 und 15 
Kreuzer öſt. W. bemeſſen und die öſterreichiſche Tranſitge⸗ 


bühr, z. B. für die Briefe zwiſchen Rußland und der 


Schweiz mit 15 Kreuzer per Loth berechnet werden u. |, w. 


Eine Ausnahme tritt jedoch bei den Correſpondenzen 


ein, welche aus Oeſterreich nach jenen Orten in der 
europäiſchen und aſiatiſchen Türkei, in den Donanfür- 


ſtenthümern, in Serbien und Egypten, in welchen k. k. 


Poſtämter aufgeſtellt find, abgefertigt werden, beziehungs⸗ 


weiſe von ſolchen Orten einlangen, eben ſo bei Corre⸗ 2 . * E ze 8 — f 
ſpondenzen, welche über dieſe Orte hinaus gerichtet find, J er Juht ö 3 ! Bolle Dufaber an in rt n OR 
z. B. über Alexandrien nach China, Oſtindien und Au- . 1 1 Negri K Ka N e JN Krone „r 99 > 7 42 
ſtralien und vice Versa. In Abſicht auf die Behandlung teh Jan derten, epd ee 3. 16910. Edict GSi eee eee e 
dieſer Correſpondenzen gelten vom 1. Jänner 1866 ab skiemu, Katarzynie Kozubskiéj, Pawlowi Netrebskiemu, . % Ruſſiſche Imperiale 8 
N A a Franeiszkowi Zelechowskiemu, ‘Janowi Woꝛzinskiemu, Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird bekannt ge. Silber * 180 104 10 


folgende Beſtimmungen: 


1. 


An die Stelle des Wiener Gewichtes tritt ſowohl 
für die inländiſche als auch für die außeröſterreichi⸗ 
ſche Beföͤrderungsſtrecke das Zollgewicht mit allen 
für den internen Verkehr vorgezeichneten bezüglichen 
Beſtimmungen. i 


2. Das interne Porto ift für Briefe bis ausſchließlich 
1 Jgleth und fur Muſterſenkungen Kis aueſchüeß⸗ w, stanie ezynnym sumy 564217 Ap. na dobrach Bo- Gerichtsadvocaten Dr. Grabezynski zum Coneursmaſſa⸗ 


lich 2 Zollloth mit dem gleichmäßigen Betrage von 


5 1 8 55 0 c d p N i 0 
5 kr. öſterr. Währ, für Kreuzbandſendungen bis biernym tychze döbr hipotekowane ezescıa sa zapla treffenden Gläubiger aufgefordert, ihre auf was immer für 


ausſchließlich ! Zollloth mit 2 kr. einzuheben. 
Ausnahmsweiſe iſt für die mit den Dampfſchiffen 
des öſterreichiſchen Lloyd abgehenden und ankommen: 


den Briefpoſtſendungen von dem Poſtamte in Trieſt Meteorplogitiche Besbachruugen. a 


wie bisher kein internes Porto, und von den Poſt⸗ 
ämtern Zara, Spalato und Raguſa das interne 


Porto nur mit 3 Kreuzer für den einfachen Brief 


einzuheben. 


3. Die Portoſätze für die Beförderung der Briefe, 


Kreuzband⸗ und Muſter Sendungen auf fremdem 
Gebiete und zur See bleiben ungeändert. 


fahrten. wzgledem dozwolenia ekstenzyi uskuteczni dl; 1 25 
ng 3 F yi uskuteeznionego, dla nz „ zu 50 fl. W . 4825 
Bewerber haben ihre Geſuche längſtens binnen 3 Wo“ sumy 500 zir. m. k. 'oszacowanıa dobr Broniszöw Stadtgemeinde Ofcu zu 40 fl. ür. W. 21.— 
chen und zwar jene, welche nicht in öffentlichen Dienſtenſvyniosk i omoc sadowa prosil. Eſterhazy zu 40 fn C Me 
5 x 2 . 10 Pp adowa p nr, 3 
ſtehen, durch die Ortsobrigkeit ihres Wohnſitzes bei der Poniewaz pobyt pozwanego p. Adolfa Gruszezyn- rn a 10 1 „ F 2 
Poſtdirecton in Lemberg einzubringen und ſich in ‚denfele'skiego nie jest wiadomy, przeto prgeznaczyf tutejszy em ® 12 4 22.80 
en ben über die vorgeſchri benen Erforderniſſe, namentlich aber Sad dla zastepstwa na koszt i niebespieczenstwo zapo-|St. Genvisı zu 4% fl. . 5 22.50 
herfüber ihre Bermögensverhältnifje und den Beſitz einer zur zwanego tutejszego p. ad w, Dra. Stojalowskiego 2 zastep- Wiundiſchgrätz zu 20 fl. „ 15.— 
Ausübung des Poſtdienſtes geeigneten Localität auszu- Stwem p. adw. Dra. Grabezynskiego na kuratora,. 2 kt6- Waldſtein i 18 1 „ „ 1 


1 Auta clowego i za pröbki wylacznie do 2 lutöw 


clowych ustanawia sie na 5 centow W. a. a zalgeben, es werde im Executionswege die executive Feilbie⸗ von e eee zu 5% für 100 fl. 69.— 70.— 
przesylki krzyzowe do 4 Autar clowego na 2 tung_ber Güter Radomysl und Att. zur Hereinbringung 3 Sede ne te jo 150 N 75 ze 
eenty w. a. der von den Erben des Johann Fochs wider Fr. Olimpiaſvon Bukowina iu 8% ür 100 u. (85050 3 
Wyjatkowo nie ma bye pobierane od listöw| Gräfin Bobrowska erſiegten Forderung pr. 16465 flp. A cti en (br. St.) E 
odchodzacych i przychodzgeych paroweami to- im Reſtbetrage von 13137 flp. 15 Gr. oder 3284 fl. der Nationalbank I 
warzystwa austryackiego Lloyda ze. k. urzedu 37 kr. 5. W. ſ. N. G. in den auf den 29, Jänner undſder Credit: Auftakt zu 200° fl. öſtr. W N £ 151.30 151.50 F 


pocziowego W Tryescie jak dotyehezas ' 2adne|26. Februar 1866, jedesmal um 10 Uhr Vorm. anbe⸗ der Niedersſt. Cscompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 574.— 577 
porto, a od listow pojedynezych 2 urzed6w pocz-raumten Terminen unter Feilbietungsbedingungen, die in = 8 Bar Er 1000 fl. C. M. . 1633. 1635. 
towych Zara, Spalato i Raguza tylko porto Scen- [der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden können, vorgenom- 7 age Fr er * 3 — 174.30 5 
towe pobierad sie bedzie. men werden. der vereinigten füböfter. lomb.⸗ ven. und Geutr.⸗ tal. 

3. Porto zu listy, przesylki krzyzowe i pröbki do Den dem Wohnorte und Leben nach unbekannten Gläu⸗ Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 18 .— 
krajöw zagranieznych i zamorskich zostaje nie- bigern, als: Theodor Klobukowski, Heinrich Brand, oderſder Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Can. 120 f 1% 
zmienione. ‘ 


denen Erben, fo wie allen denjenigen, welche noch den der ee . al 

4. Za listy niefrankowane i na przyszlosé pobierae|15. Juli 1865 mit ihren Forderungen, ob dieſer Güter 5. W. in Siber (20 Pf. St) mit 33 Einz. 56.— 
sie nie bedzie zadne dodatkowe porto, a za listyſintabulirt oder pränotirt werden, und denen aus was im- der priv. böbmiſchen Weſteahn n 200 fl. 8. W. 133.— 
niedostateeznie frankowane doliezaé sie bedzie|mer für einer Urſache, der Feilbietungs⸗Beſcheid vor dem der e ee Le 200 fl. CM. 108.80 
tylko wedlug taryfy przypadsjace porto. Licitationstermine zeitgerecht nicht zugeſtellt werden konnte, A 5 een ihn * 
Od c. k. galicyjskiéj dyrekeyi pocat. wird zum Curator der Hr. Adv. Dr. Grabezyhski mit; 500 Nene * 21020 
Subftituirung des Adv. Dr. Jarocki beſtellt, und dieſenſdes öfterr. Lloyd in Trieſt zu 5)0 fl. EM. . 215.— 


Lwöw, dnia 24 grudnia 1868. ft: ı T i . 
f der Feilbietungsbeſcheid zugeſtellt. im- ber Ba e ee 17 394025 
1 1 Ta Aus dem 8900 des k. k. eee der Ofen» Peſther Kettenbrücke in 500 fl. CM. 36. — 
arnow, am 16. November 1865. N 4 Pfandbriefe 8 
e . ee d 2 
gegen Dienſtvertrag und Cautionsleiſtung von 200 fl. L. 18704. Obwieszezenie. (1315. 3) auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 f. 4 687.60 
Jahresbeſtallung 200 fl., Amtspauſchale 30 fl. jährlich C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Adolfowi Gru- Galiz. Credit-Auſtalt öſtr. W. in 4% fü 100 l.. 6.— 

und Bezug des Rittgeldes für die in den Sommermona-Szezynskiemu hiniejszym edyktem wiadomo czyni, ik N 


p. Ignacy Heer przeciw niemu w sporze 0 zaplacenie der Credit, Auſtalt zu 100 fl. te- W.. 0 
\ ] J % Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. GM. 76. 
sumy 739 ½ duk. hol. 2 przyn. podanie egzekucyjne riester Stapt⸗ Anleihe I 100 f. 6. 


ten täglich courſirenden Cariolfahrten und in den Winter, 
monaten wöchentlich viermal zu unterhaltenden Boten- 


rym wniesiony spör wedlug Ustawy eyw. dla Galieyi Rt boſſvitalſond zu 10 f. öſtert. Wöbr. . 12.— 
przepisanéj przeprowadzonym bedzie. Wechfel. 3 Monate. 
Iym edyktem przypomina sie zapozwanemu, azeby Bank- (Platz) Sconte 
albo sie sam osobiscie stawil, albo potrzebne doku- Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher W ihr. 6% 687.80 
menta przeznaczonemu zastepey udziel, lub tes in- Frankfurt a, M. für 100 f. ſüddeut. Währ. 55% . 8780 


Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 24. Dezember 1865. 


L. 16799. Obwieszczenie. (2. 1-3)Inego obronce obral i tutejszemu  Sadowi oznajmil, Fender l 6 0 in 99% ne / ae 
. f | ieni „ zepi 3 ondon, Pf. e 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski Jakubowi Biber- ogölnie do bronienia prawem przepisane $rodki uäyl, Paris, für 100 Francs 4%. . 41.45 


Cours der Geldforten, 


inaczéj 2 jego opoznienia wynikajace skutki sam sobie 
Durchſchult!s⸗ Cours _ Regter Goure be 
si. kr. f. kr. R 


przypisadby musial. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 7 grudnia 1865. 


stein Starowiejskiemu, Jözefie z Plockich Jalbrzykow- 
skiéj, Antoninie Baczenskiéj ezyli Baczewski6j ezyli Bar- 


ezewskiej, Annie 2 Goluchowskich Majewskiéj, Maryan- fr. fl. fr. 


* 


Raiferliche Münz⸗Dukaten 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiterer. 


Antoniemu Janowskiemu, Kunegundzie, 2 Jalbrzykow- macht, daß über das geſammte bewegliche, dann über das 
skieh Konopezynie, Wojeieehowi Jalbrzykowskiemu iſin jenen Kronländern, in welchen das kaiſ. Patent vom 
Antoninie 2 Jalbrzykowskich Baczenskiéj niniejszym|20. November 1852 Wirkſamkeit hat, gelegene unbeweg⸗ 
jedyktem wiadomo czyni, ib przechw nim i masie spad- liche Vermögen der Kaufmannsfrau Chane Bernstein in 
\kow&j Joachima Jalbrzykowskiego pp. Maryan i Fran-Tarnow der Coneurs eröffnet worden iſt. Abgang Be 
\eiszka Sroezynsey, tudzie2 p. Abelard Madre wagledem] Es werden daher unter Beſtellung des hierortigen Ge- von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, J u. 2 M. Nam; — 


yt W. 3 > : icht g mi itui ach Breslau nach Oſtrau und über Oderberg nach 
lorzeezenia, i sumy 25000, Ap. i 500 lp. 2 przyn. ſrichtsadvocaten Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des 8 % Merſch en s upe rene e 


Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm, 8 Uhr 30 Minuten 
Abends; — nach Wieliczfa tt Uhr Vormittags. = 
son Wien nach Krakau 7 ur 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mir 2 
nuten Abends ain ig * 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr 70 . „ n 
von Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


Ankunft 17 0 


lestaw 2 przylegl. i Tonie_cı32ac6j, niemniéj w stanie Vertreter und proviſoriſchen Vermögensverwalter die be- 


cone etęseig przedawnieniem zgasly, na dniu 28 pa- ein Recht ſich gründenden Anſprüche bei dieſem Kreisgerichte 
zdziernika 1865 do J. 16799 skarge wniesli i o pomoeſbis 31. März 1866 um ſo gewiſſer anzumelden, wi⸗ 


— nn 


Aenderung de 
Wärme im 


N nach Relative Richtung und Stärke Zuſtand | Erſcheinungen 


= ih, 5 uhr 21 
= auf ire i 2 1 2 — 41 
PPC 
O 10° Reaum. red.] Temperatur I l. AE D eie ae — von Lem Bun use 25 5 — Früh, 18 6 g 
2 2| 333% 40 094 91 Weſt ſchwach trũb j Schnee 51 Min Nuchm.z— von Wielicyfaslihr,i Min. Abends. 
10 34 27 ＋ 24 10 Weſt a heiter | EL ain Lemberg von Krakau 8 16132 Min. Früh, Hide 40 MI. 
| 3 6 33 96 [ — 4,3 100 Nord⸗Oſt ſtif!l! trüb Reif, Nebel — nuten Abends. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


